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9as Handelsablomnen mit den Vereingten

Staaten.

Von Georg Gsothein, M. d. R.
Das Handelsabkommen mit den Vereinigten Staaten

von Amerika iſt vom Reichstag ohne Debatte ange
nommen worden. Dieſe Selbſtbeſchränkung war klug.
Reden hätten an der Sache nichts zu ändern vermocht;
ſie hätten zu allgemeinen politiſchen Erörterungen ge
führt, die im Hinblick auf andere ſchwebende Vertrags
verhandlungen nicht opportun geweſen wären.

Für die Freunde des Abkommens lag kein Grund
vor, eine Befriedigung zu äußern, denn es bedeutet
gegenüber dem beſtehenden Zuſtand eine Verſchlechte
rung, wenn auch keine erhebliche. Die ohnehin ſchon
ſehr hohen Schutzzollſchranken der Vereinigten Staaten
haben für eine Reihe nicht unwichtiger deutſcher Ex
portartikel eine weitere Steigerung erfahren, die vor
genommenen Zollherabſetzungen bedeuten eher eine
Erleichterung für die amerikaniſche Jnduſtrie, denn ſie
betreffen meiſt Rohſtoffe und Halbfabrikate.

Daß deutſcherſeits den Vereinigten Staaten nun
mehr der volle Vertragstarif gewährt wird, kann als
ein Opfer nicht angeſehen werden, wenn damit freilich
auch ein Vorteil für einige amerikaniſche Jnduſtrien
verbunden iſt.

Von einem Zollkrieg konnten ſich auch die Agrarier
irgend welchen Vorteil nicht verſprechen, denn bei einem
Weltmarktsartikel wie Weizen nützt ihnen ein höherer
Differentialzoll einem einzelnen Exportland gegenüber
nichts. Das geben fie heut ſelbſt unumwunden zu.
Andererſeits hätte ein Zollkrieg mit der amerikaniſchen
Union der deutſchen Volkswirtſchaft ſo ſchwere Schäden
gebracht, daß das auch für die deutſche Landwirtſchaft
recht fühlbar geworden wäre. Vielleicht wäre durch
einen ſolchen eine Kleinigkeit mehr erreicht worden, da
auch die Vereinigten Staaten ein außerordentlich
großes Intereſſe an der Aufrechterhaltung geordneter
Handelsbeziehungen zu Deutſchland haben. Aber der
mögliche, höchſt unſichere Gewinn hätte den Einſatz
nicht gelohnt. Der erſtere müßte ſchon ſehr gewaltig
ſein, wenn man einen Güteraustauſch von rund zwei
Milliarden Mark, darunter eine deutſche Fabrikats-
ausfuhr von za. 700 Millionen, und die hochbedeut
ſame deutſche Schiffahrt, die den Verkehr mit Amerika
vermittelt, aufs Spiel ſetzen wollte. Und nach Lage
ihrer Geſetzgebung konnten die Amerikaner uns nicht
mehr gewähren, als ſie gegeben haben. Einen neuen
Handelsvertrag abzuſchließen, verbietet ihnen die
Geſetzgebung; ſie erlaubt dem Präſidenten nur, die
Zollſätze ihres Minimaltarifs ſo lange den Waren
anderer Staaten einzuräumen, als dieſe die amerika
niſchen Waren nicht ungebührlich differenzieren.
Kommt der Präſident aber zu der Auffaſſung, daß dies
geſchieht, ſo hat er 90 Tage nach erfolgter diesbezüg
licher Erklärung den um 25 Proz. des Warenwerts
erhöhten Zolltarif dem betreffenden Lande gegenüber
in Kraft zu ſetzen. Das Verhältnis iſt demnach das
eines mit dreimonatlicher Friſt aufzukündigenden
Waffenſtillſtandes innerhalb eines latenten Zollkrieges.
Das iſt gewiß kein erwünſchter Zuſtand, aber es be
ſtand für uns keine Ausſicht, ihn zu verbeſſern. Wir
mußten uns darauf beſchränken, den Vereinigten
Staaten gegenüber dasſelbe Verfahren anzuwenden,
das fie anderen Staaten gegenüber eingeſchlagen haben.
Das heißt, wir mußten unſerem Bundesrat ihnen
gegenüber die gleiche Ermächtigung geben, die der
amerikaniſche Präſident uns gegenüber hat.

Der Geſetzentwurf, in dem die verbündeten Re
gierungen das verlangten, war gewiſſermaßen ein
Proviſorium, eine Vollmacht für weitere Verhand
lungen. Als er eingebracht wurde, war man noch
nicht zur Einigung mit Amerika gekommen. Als ihn
der Reichstag beſchloß, war dieſe bereits erfolgt. Man
hätte deshalb eine andere Form wählen können. Aber
die Sache eilte, da das Abkommen am 7. Februar in
Kraft treten mußte, wenn nicht der deutſchamerika
niſche Handel ſchweren Komplikationen ausgeſetzt
werden ſollte. Und die vorgelegte Faſſung erwies ſich
auch als Definitivum als unbedenklich.
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getan haben, weil das Abkommen ihnen ungenügend
erſchien daß bei den obwaltenden Umſtänden mehr
nicht zu erreichen war, mußten auch fie einſehen
oder ob ſie der Meinung waren, daß amerikar iſcher
ſeits die einſtimmige Annahme falſch ausgelegt werden
könne, mag dahingeſtellt bleiben. Das Abkommen iſt
weder mit Jubel, noch mit Klagen zu begrüßen, es iſt
aber gerechtfertigt, weil es uns die Meiſtbegünſtigung
und eine gewiſſe Sicherheit im Handels und Schiff
fahrtsverkehr gewährleiſtet

Ein Umſchwung der rückſichtsloſen amerikaniſchen
Zollpolitik würde durch handelspolitiſche Maßnahmen
der europäiſchen Staaten nur dann zu erzielen ſein,
wenn dieſe geeint vorgingen. Dazu iſt jetzt keine Aus
ſicht. Vielleicht aber bewirkt ihn die Entrüſtung der
amerikaniſchen Bevölkerung über das Gebahren der
Truſts, über die enorme Verteuerung aller Lebens
bedürfniſſe, die ſie unter dem Schutz gewaltiger
Zollſchranken herbeigeführt haben. Hoffen wir, daß
die eigene Einſicht die Amerikaner dieſen Weg gehen
laſſen wird!

cccchhcchhccc]zm-Zur preußiſchen Wahlrechtsvorlage.

Einem Kompromiß in der Wahlrechts
vorlage iſt der Genoſſe Leo Arons, der ver
ſchiedene Male für den Reichstag kandidiert hat, von
vornherein nicht abgeneigt. Er ſchreibt in den
„Soz. Monatsheften“ unter anderem: „Es muß ein
Kompromiß herbeigeführt werden: Das ver
langt der Stand der Parteien in Preußen,
das verlangt der gegenwärtige Zuſtand der Ver
faſſung, namentlich das nun einmal beſtehende
Wahlrecht. Mit dieſem Gedanken muß ſich
auch die Sozialdemokratie vertraut
machen.“ Als möglich erörtert Arons einen
„mäßigen Abſtrich von der unbedingten Gleich
heit“ der Stimmen gegen Einführung der geheimen
und der Proportionalwahl, ſowie einer neuen Wahl
kreiseinteilung. Doch gebe es noch viele andere Mög
lichkeiten. „Es handelt ſich nur darum, unbeſchadet
der aufklärenden Agitation für die Forderungen des
Parteiprogramms, ſich nicht von vornherein die Mög
lichkeit abzuſchneiden, an einem Kompromiß mit
zuarbeiten. Der Politiker darf nicht mit unvorher
zuſehenden Ereigniſſen rechnen und ſoweit ſich vor
ausſehen läßt, wird die nächſte Wahlrechtsänderung
durch einen Kompromiß herbeigeführt werden.
Schließt ſich die ſozialdemokratiſche
Partei von einem ſolchen von vornherein aus,
ſo kann die Folge nur ſein, daß die Zugeſtändniſſe
nach rechts größer ſein müſſen, um für die fort
fallenden ſozialdemokratiſchen Stimmen Erſatz zu
ſchaffen.

Ein „Machwerk“ nennt die „Deutſche
Tageszeitung“ voller Entrüſtung den Wahlgeſetz-
entwurf der Regierung im Hinblick auf das in ihm
durchgeführte Prinzip der Privilegierung. Die
Vorlage bedeute „tatſächlich nichts mehr und nichts

weniger als die geplante politiſche Ent
rechtung der freien Erwerbsſtände zu
gunſten der oberen und mittleren Be
amtenſchaft und außerdem die politiſche
Entrechtung der land wirtſchaftlichen
Wähler erſter und zweiter Klaſſe zugunſten der
ſtädtiſchen Wähler dieſer beiden Klaſſen. Sein
Geſamturteil ſpricht das Bündlerblatt mit folgenden
Worten aus: „Er iſt kurz geſagt das Machwerk
eines Wahlrechtsarithmetikers, der der
praktiſchen Politik wie dem praktiſchen Leben über
haupt fernſteht. Bedauerlich iſt es aber, tief bedauer
lich, daß ein ſolches Machwerk die Zuſtimmung des
preußiſchen Staatsminiſteriums finden konnte. Jn
einer ſpäteren Nummer wird abermals über die Be
vorzugung der Beamten, der Studierten, der ehe
maligen Offiziere und Unteroffiziere geſagt, daß ſie
„tatſächlich eine Entrechtung des ſelbſt
ſtändigen Mittelſtandes, insbeſondere in der

Ob diejenigen, die dagegen geſtimmt haben, das Eine ſolche
Entrechtung dürfen ſich unſere Bauern nicht gefallen
laſſen und ſie werden es nicht tun. Dieſe Neuerung
gehört zu denen, die vom ſtaatserhaltenden Stand
punkte mit der größten Schärfe bekämpft werden
müſſen. Sie iſt ſchlechthin unannehmbar.“

Aber die Wahlreformvorlage urteilt der
Abg. D. Naumann in der „Hilfe“ wie folgt: „Es
iſt ein Jammer, daß ſo etwas möglich iſt. Hier muß
ein gerechter Zorn auflodern und täglich größer
werden. Dieſer Reichskanzler verdient zum Ehren
mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei
ernannt zu werden, denn er häuft geradezu Unwillen
auf Unwillen. Das iſt ſeine Viſitenkarte, die er als
Kanzler beim deutſchen Volke abgibt. Uns bleibt
nichts übrig als mit allen Mitteln und auf jede Weiſe
immer und immer wieder zu fordern: Das Reichs
tagswahlrecht für Preußen! Mit Zorn und
in gerechter Leidenſchaft müſſen wir dieſer reaktionären
Regierung das Wort der Verfaſſung entgegenrufen:
Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich

Abg. Hormann urteilt in den „Bremer Nach
richten“ wie folgt: „Bethmann Hollweg hat auch im
Punkte Wahlreform vollſtändig verſagt. Er
hat nicht gewagt, den Willen ſeines Königs in groß
zügiger Weiſe zur Durchführung zu bringen, ſondern
er iſt zu Kreuze gekrochen vor den preußiſchen
Junkern vom Schlage eines v. Oldenburg Januſchau.
Er hat aber damit eine Erregung heraufbeſchworen
die auch nicht dadurch zu dämpfen ſein wird, wenn
auf Beſchluß einer Mehrheit im Landtage das geheime
Stimmrecht nachträglich eingeführt wird. Die Wogen
der Erregung in Preußen Deutſchland werden ſo hoch
gehen, daß der Reichskanzler von ihnen verſchlungen
werden wird.

A. caZur Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes.

Neuere Miniſteriglerlafſe beſtimmen fol
gendes:

I. Die penfionsfähige Amtszulage von 700 Mk. iſt
ohne weiteres an alle Lehrer von Schulen mit ſechs
oder mehr aufſteigenden Klaſſen“ zu zahlen. Auch
kann man ein ſechsſtufiges Syſtem mit nur fünf Lehr
kräften noch als unter dieſe Vorſchrift fallend an
ſehen, da allenfalls ſechs Klaſſen durch fünf Lehr
kräfte in normaler Weiſe unterrichtlich verſorgt
werden können.

2. Die Zahlung des ferneren Stgatsbeitrags von
jährlich 100 Mk. iſt nach dem ausdrücklichen Wortlaut
des Abſ. 4 im Z 43 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes auf
die Fälle beſchränkt, in denen von einem Schulverband
mit nicht mehr als ſieben Schulſtellen einem erſten
oder alleinſtehenden Lehrer auf Grund des 824 Abſ. 2
eine Amtszulage von 100 Mk. zu zahlen iſt. Mit dem
Wegfall dieſer Zulage fällt auch der fernere Staats
beitrag fort.

3. Die der Schulaufſichtsbehörde nach den bis
herigen Vorſchriften hinſichtlich der Genehmigung von
Beſoldunggsfeſtſetzungen zuſtehenden Aufſichtsbefugniſſe
ſind durch das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz nicht be
ſeitigt worden. Die Beſoldungsbeſchlüſſe von Schul
verbänden unterliegen alſo auch weiterhin der Ge
nehmigung der Schulaufſichtsbehörde.

Die Kgl. Regierung in Merſeburg hat ver
gt:
I. Daß gemäß 8 2 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes die

vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes bewilligten per
ſönlichen Zula gen an Lehrperſonen ohne weiteres
fortgefallen ſind und ihre Zahlung einzuſtellen iſt.

2. Daß den Lehrperſonen das feſtſtehende erhöhte
Dienſteinkommen nunmehr ſchleunigſt auszuzahlen und
für die Zeit vom 1. April 1909 ab nachzuzahlen iſt.

3. Daß die Nachweiſungen des ruhegehaltsberech
tigten Dienſteinkommens der Lehrperſonen nach vor
geſchriebener Form ſchleunigſt einzureichen iſt.



Ueber Frankreichs Militärluſtſchiffweſen

fand am Dienstag in der Deputiertenkammer
eine intereſſante Debatte ſtatt. Bei der Beratung
des Kriegsbudgets interpellierte Joly (Radikal)
wegen des Unglücksfalls des lenkbaren Luftſchiffs
„République“, für deſſen Hülle ein nicht genügend
widerſtandsfähiges Gewebe verwendet worden ſei.
Redner äußerte ſein Bedauern darüber, daß Frankreich
eineſo geringe AnzahllenkbarerLuftſchiffe
beſitze, die noch dazu nicht einmal zur Verfügung ſeien,
da ſie ſich im Umbau befänden. Frankreich das
als erſtes Landeine Luftſchifflotte gehabt
habe laſſeſichleidervon anderen Ländern
überflügeln, namentlich von Deutſchland,
das ſich im planmäßigen Vorgehen eine Luftflotte ge
ſchaffen habe, die glänzende, gemeinſchaftliche bungen
ausgeführt habe. Der Kriegsminiſter, der bereits,
den Redner unterbrechend, darauf hingewieſen hatte,
daß der Umban der drei franzöſiſchen Luftſchiffe nach
und nach erſolge, damit ſie ſich nicht alle zugleich in
den Werkſtätten befänden, erwiderte, daß bei der Ent
ſendung des Lenkballons „République“ zu den Ma
növern alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſeien,
und doß nichts auf die Möglichkeit eines Unfalls
hingedeutet habe. Frankreich werde immer Leute
finden, die bereit ſind, ſich ihm zu weihen, aber es könne
in Friedenszeiten Opfer, wie ſie in Kriegszeiten un
vermeidbar ſeien, nur verlangen, wenn es alle mög
lüchen Vorſichtsmaßregeln getroffen habe, um ſie zu
vermeiden. Ein Regierungskommiſſar führte
aus, die „République“ ſei nach ihrem erſten Unfall
mit peinlicher Sorgfalt wiederhergeſtellt worden. Die
Metallſchrauben habe man beibehalten, da Holz-
ſchrauben ſich erſt in jüngſter Zeit, namentlich bei
dem Kanalflug Blériois bewährt hätten. Jn Zu
kunft werde man anſtatt der Metallſchrauben ſolche
aus Holz verwenden. Die Frage, ob für die Luft
ſchiffhüllen in Zukunft andere Stoffe zur Verwendung
gelangen ſollen, werde zur Zeit von der Verwaltung
geprüft. Joly wies ſodann darauf hin, daß
Deutſchland im Oktober l 91024lenkbare
Luftſchiffe beſitzen werde, darunter vier vom
Typ des „Zeppelin“, fünf vom Typ des „Parſeval
und vier nach dem Syſtem von Groß. Frankreich
dürfe nicht im Hintertreffen bleiben. Der Kriegs
miniſter erwiderte, der Wert einer Flotte ſei nicht
allein nach der Zahl ihrer Einheiten zu bemeſſen, er
glaube ſagen zu können, daß keiner von
den angeführten Ballons die Eigen-
ſchaften der franzöſiſchen beſitze.

Doumer erklärte, die verlorene Zeit werde wieder
eingeholt werden. Hierauf wurde eine einfache Tages
ordnung, der ſich auch Joly anſchloß, einſtimmig
angenommen und die Sitzung geſchloſſen.

Politioche eversicht n
Geſterreich-Angarn. Nach der Vertagung des

öhmiſchen Landtags hat der Verband deutſcher
andtagsabgeordneter eine Kundgebung an

die Deutſchen in Böhmen erlaſſen, in der es heißt,
daß alle Deutſchen danach ſtreben, daß die verworrenen
h Verhältniſſe in Lande und auch im Reiche eine

nernde Ordnung erführen und daß im Hinblick auf dieſes
hohe Ziel Opfer gebracht werden müßten. Die Kund
gebung ſchließt mit den Worten: „Jn unſerem Recht
ſtegt unſere Kraft. Da das böhmi ſche
Landesbudget infolge der Bertagung des
Landtages unerledigt geblieben iſt, hat der Landes
aus ſchuß beſchloſſen, keine andern Auszahlungen vorzu
nehmen als die, die geſetzlich oder vertragsmäßig feſtgelegt
find, und ferner keine Neubauten auszuführen. Alle Er
ledigungen ſollen mit der Klauſel verſehen werden, daß
Auszahlung erſt dann erfolgen könne, wenn dem Landes
ausſchuß die nötigen Mittel zur Verfügung ſtehen. Die
Landtagsab geordneten haben keine Diäten
erhalten. Jm öſterreichiſchen Landtage brachten am
Mittwoch die Abgeordneten Nagler und Genoſſen eine
Jnterpellation über die im Deutſchen Reiche
geplante Einführung von Schiffahrtsabgaben
ein. Sie richteten an die Regierung die Frage, was ſie zu
tun gedenke, um von Oſterreich im allgemeinen und von
Nieder Oſterreich im beſonderen die wirtſchaftlichen Ge
fahren die aus der geplanten Einführung von Schiffahrts
abgaben auf deutſchen Strömen drohen, abzuwenden. Jn
der Begründung der Interpellation wird ausgeführt, durch
die geplante Reform würde die bisher freie Ausfallpforte
des auswärtigen Handels nach den Nordhäfen dem
adminiſtrativen Ermeſſen der ausländiſchen Regierungen
preis geben.

Frankreich. Ein Lob der deutſchen Armee in
der franzöſiſchen Kammer Jn der Deputierten
kammer ſtand am Mittwoch die Beratung des Budgets
des Kriegsminiſteriums auf der Tagesordnung.
Allemane (Soz) verlangte Abſchaffung der Bagnos in
Afrika Die Qualen, denen die Gefangenen ausgeſetzt ſeien,
ſeien eine Schande für Frankreich. Lachaud (Soz. Rad
der Arzt iſt, zog einen Vergleich zwiſchen dem Geſund
heits zuſtande der deutſchen und der franzöſi
ſchen Armee, der namentlich in bezug auf die epidemi
ſchen Krankheiten in Deutſchland weitaus günßiger ſei, und
erklärte, der Grund dafür liege in dem allgemein ſchlechteren
Geſundheitszuftande der franzöſiſchen Rekrutenkontingente,
dann aber auch in der Unzulänglichkeit der hygieniſchen
Einrichtungen in den franzöſiſchen Kaſernen.

Rußland. Die Wahlen zum finniſchen Land
tag. Nach den bis Dienstag vachmittag vorliegenden
Wahlergebniſſen haben die Sozialdemokraten 271887, die
Altfinnen 153691, die Jungfinnen 95920, die ſchwediſche
Volkspartei 92 809, die Agrarier 50584, die chriſtlich-ſoziale
Arbeiterpartei 12810 Stimmen erhalten. Die Altfinnen

haben bisher vier Mandate und die chriſtlich ſoziale Ar
beiterpartei hat ein Mandat verloren. Die ſchwediſche
Volkspartei hat ein Mandat, die Sozialdemokraten haben
zwei und die Agraxier drei Mandate gewonnen. Zum
Fall Hellfeld wird gemeldet, daß der Reichsanwalt des
ruſſiſchen Senats von Dynowsky am Montag wieder in
Berlin eingetroffen iſt, da er zufolge eines Beſchluſſes des
Miniſterrats den Auftrag hat, die Hellfeld Angelegenheit
durch einen Vergleich möglichſt raſch in Ordnung zu
bringen. Der der Angelegenheit in ihrem letzten Stadium
zugrunde liegende Sachverhalt iſt nach einem amtlichen
Communiqué der ruſſiſchen Regierung folgender: Am
15. Dezember v. J., nachmittags 4 Uhr, wurde das Bank
haus Mendelsſohn von der Pfändung des Guthabens be
nachrichtigt. Noch an demſelben Abend wandte ſich die
Bank telegraphiſch an den ruſſiſchen Finanzminiſter, der
die erforderlichen Jnſtruktionen ergehen ließ und zugleich
den Miniſter des Kußern über den Vorgang benachrichtigte.
Am 17. Dezember gab der Miniſter des Außern dem Bot
ſchafter in Berlin telegraphiſch Anweiſungen über die not
wendigen Maßnahmen zum Schutze der Intereſſen des
ruſſiſchen Schaßamtes. Am 3). Dezember, vor Ablauf der
Friſt, war vom Bankhauſe Beſchwerde gegen die Gerichts
entſcheidung eingelegt worden, zugleich hatte es den Kläger
benachrichtigt, es habe keine Gelder des ruſſiſchen Kriegs
miniſterium, an das die Forderungen des Hauptmanns
v Hellfeld geſtellt würden, es könne auch keine Zahlungen
an Hellfeld Leiſten. Das Communiqué weiſt am Schlüſſe
hin auf die Erklärung des preußiſchen Miniſters des Aus
wärtigen über die Einleitung des Kompetenzkonflikts
und die vorläufige Siſtierung des ganzen Verfahrens.
Der Aufruf deutſcher Profeſſoren für Finn
land hat lediglich die Wirkung gehabt, die ruſſiſchen
Chauviniſten aufzuſtacheln. Die „Petersb. Tel. Agentur“
meldet: Die Vorſtände des „Ruſſiſchen Klubs“, des
„Ruſſiſchen Bereins für hiſtoriſche Aufklärung“, des „All
ſlaviſchen Wohltätigkeitsvereins“, des „Ruſſiſchen Grenz
markenvereins“, des „Berbandes des ruſſiſchen Volkes und
des „Erzengel Michael Verbandes“ veröffentlichten einen
Proteſt gegen den AufrufdeutſcherProfeſſoren
für Finnland Unter Hinweis auf die Grundgeſetze Ruß
lands erklären ſie, Rußland kenne keinen Staat Finnland.
Der Fredrickshammer Friedensvertrag, der die Beziehungen
Finnlands zu Rußland regeke, ſpreche von Gouvernements,
die in den Beſitz und das Eigentum des Ruſſiſchen Reiches
übergehen müſſen. Finnland ſei durch das Recht der
Eroberer und durch das Los der Schlachten ruſſiſch ge
worden, es habe Rußland feierlich ewige Treue geſchworen
und nehme für immer eine Stelle unter den dem ruſſiſchen
Szepter unterworfenen Völkern ein. Die finniſche Kultur
baſiere nicht nur auf ruſſiſchem Golde, ſondern ſei auch
unter den Flügeln des ruſſiſchen Adlers gereift. Nicht
vernichtet, ſondern geſchaffen habe Rußland die finniſche
Kultur. Das Hervortreten der fremden Gelehrten und der
Finnländer bezwecke offenbar, die ruſſiſche Regierung zu
ſchwächen, ſie zu verwirren und zu Zugeſtändniſſen zu be
wegen. „Die ruſſiſche Regierung und die geſetzgebenden
Körperſchaften wiſſen aber, daß die öffentliche Meinung in
bezug auf die ſinniſche Frage auf ihrer Seite iſt. Jener
Proteſt dürfte demnach die ſinniſche Sache ſchwer geſchädigt,
alſo das Gegenteil von dem erreicht haben, was er bezweckte.
Er wäre wirklich beſſer unterblieben.

England. Aus London meldet „Wolffs Bureau
Es beſteht Grund zu der Annahme, daß in das Unterhaus
nach Erledigung der Adreſſe auf die Thronrede mit Rück
ſicht auf die Geldbedürfniſſe der Regierung das Budget
ſofort wieder eingebracht werden wird.
Unter den Berg leuten in Northumberland
wurde am Mittwoch darüber abgeſtimmt, ob in den Aus
ſtand getreten werden ſoll. Das Ergebnis wird wahr
ſcheinlich am Sonnabend bekannt werden. Für den Aus
ſtand iſt eine Zweidrittel- Majorität erforderlich. Wenn
die Entſcheidung gegen den Ausſtand ausfallen ſollte, dürfte
auf allen Gruben, die jetzt feiern, der Ausſtand raſch bei
gelegt werden.

Schweden. Der König hatte nach amtlicher Angabe
am Dienstag einen ziemlich ruhigen Tag mit etwas Schlaf.
Schmerzſtillende Mittel waren nicht notwendig. Das All
gemeinbefinden war befriedigend. Die Königin reiſte
am Dienstog obend von Karsruhe nach Stockholm ab.

Aiederlande Jn der Erſten Kammer begründete
am Mittwoch bei der Beratung des Budgets des Miniſte
riums des Außern der ehemalige Geſandte in Stockholm
van Heeckeren einen Antrag, in dem der Miniſter
aufgefordert wird, Schritte zu tun, um die Jntegrität
der Niederlande gegen Deutſchland und Eng
land zu ſichern. Der Redner erklärte ein einige Jahre
zurückliegendes Ereignis, das dem Miniſter wahrſcheinlich
unbekannt ſei, bilde einen ſpeziellen Grund für Holland,
eine beſſere Garantie zu fordern, als das Nordſeeabkommen
ſie den Mächten zweiten Ranges biete. Der Miniſter
des Außern erwiderte, van Heeckeren müſſe ſeine Be
hauptungen genauer formulieren, ſonſt könne er nicht ant
worten. Nach erregter Debatte, in der van Heeckeren
behauptete, daß ſein Preſtige beim Stockholmer Hof durch
die Beſchwerde eines holländiſchen Landmannes gelitten
hätte, beſchloß die Kammer in geheimer Sitzung, über dieſe
Angelegenheit nicht in geheimer Sitzung, ſondern öffentlich
zu verhandeln.

Türkei. Sechs türkiſche Kanonenboote für
das Rote Meer find dem „Jent Tanin“ zufolge auf der
Werft des Marineminjſteriums im Bau. Zum türki
ſchen Botſchafter in Rom wurde der bisherige
türkiſche Botſchafter in Waſhington Kiazim Bey
ernannt.

Jegypten. Bei der Eröffnung des ägyp
tiſchen Geſetzgebenden Rats empfahl der Khedive
am Mittwoch die Annahme der Vorlage, vetreffend die
Erneuerung der Konzeſſion der Suezkangal
Geſellſchaft. Die Verſammlunng möge die Vorlage
Da erwägen, denn ſie entſcheide über Gegenwart und

ukunft.
Engliſch Andien. Das verſchärfte indiſche

Preßgeſetz hat der Geſetzgebende Rat in Kalkutta nach
ſiebenſtündiger Sitzung angenommen.

Mentsch las e,
Berlin, 10. Febr. Das Kaiſerpaar unter

nahm geſtern morgen eine Ausfahrt. Der Kaiſer
konferierte ſpäter mit dem Reichskanzler. Ein
Beſuch des Kaiſers in Wilhelmshaven ſteht
für den 8. März bevor. Jm Anſchluß an ſeinen
dortigen Aufenthalt gedenkt der Kaiſer eine Be
fichtigungsreiſe nach Helgoland zu unternehmen, die

den im Ausbau befindlichen Hafenarbeiten gilt. Auch
ſollen hierbei die Schutzbauten in der Nähe vom
Blockhorn in Augenſchein genommen werden. Von
Helgoland begibt ſich der Monarch nach Bremerhaven,
von wo vorausſichtlich eine ein bis zweitägige Fahrt
mit dem Lloyddampfer Wilhelm II.“ unternommen
werden wird.

(Der deutſche Botſchafter Graf von
Tattenb ach) in Madrid iſt ſchwer erkrankt und am
Mittwoch vormittag mit den Sterbeſakramenten ver
ſehen worden.

(Die Mitglieder des elſaßlothringi
ſchen Landes ausſchuſſes) haben, wie den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Straßburg gemeldet
wird, beſchloſſen, ſich in einer Denkſchrift an die
Mitglieder der Parlamente Süddeutſch
land s zu wenden, um ihre Aufmerkſamkeit intenſiv
auf die brennenden Tagesfragen ElſaßLothringens zu
richten. Es wird unter Darlegung der Verhältniſſe
in Elſaß Lothringen an die Mitglieder der ſüddeutſchen
Parlamente der Appell gerichtet, auf ihre Regierungen
dahin einzuwirken, daß ſie im Bundesrat für die Ver
leihung einer Verfaſſung nachdrücklich eintreten. Dieſer
Schritt geht, wie das genannte Blatt weiter mitteilt,
von der Anſicht aus, daß die ſüddeutſchen Staaten als
die Beſitzer eines modernen Wahlrechts in der Lage
ſein werden, den Wünſchen Elſaß Lothringens weit
vorurteilsfreier gegenüberzutreten als die norddeutſchen.
Die Handlung des Landesausſchuſſes iſt nicht als eine
offizielle gedacht, ſondern als eine kollegiale.

(Die neuen Anleihen.) Jn der Sitzung
der Anleihekonſortien am Mittwoch wurde bekannt
gegeben, daß auf die zur Zeichnung aufgelegten
340000 000 Mark vierprozentige Reichsanleihe
gezeichnet worden ſind insgeſamt 4687 Millionen
Mark, davon Schuldbuch 92,9, Sperrzeichnungen 77,0,
freie Zeichnungen 298,8 Millionen, auf die 140
Millionen Mark vierprozentige Preußiſche Kon
ſols insgeſamt 2846 Millionen Mark, davon Schuld
buch 59,2, Sperrzeichnungen 45,6, freie Zeichnungen
179,8 Millionen Mark. Beſchloſſen wurde, daß den
Zeichnungsſtellen die Schuldbuchzeichnungen und die
Sperrzeichnungen voll, die Zeichnungen auf freie Stücke

zu ungefähr 40 Proz. zugeteilt werden ſollen.
(KRber die Belaſtung der Landräte mit

Arbeiten) wird ſeit Jahren geklagt. Deshalb iſt
eine Uberſicht der „Neuen Pol. Korr. über die Tätig
keit der Landräte in Nebenämtern bemerkenswert.
Danach ſind Landräte in Nebenämtern tätig. 4 als
kommiſſariſche Polizeidirektoren, 1 als Schiffahrts
direktor, 3 als Hafenpolizeidirektoren bezw. als Vor
ſitzender und als Mitglied eines Hafenamts, 4 als
Strandhauptmänner, 4 als Vorſitzender der Ein
kommenſteuer Veranlagungskommiſſionen und Ge
werbeausſchüſſe in Stadtkreiſen, 4 als Verwalter von
Domänenämtern, 3 als Kommiſſare bei iſraelitiſchen
Vorſteherämtern, 1 als Stellvertreter des General
direktors einer Landfeuerſozietät, 225 als Kreisfeuer
ſozietätsdirektoren, 24 im Vorſtande von Meliorations
und Deichgenoſſenſchaften, 1 als Adminiſtrator einer
Muſterbleiche, 9 als Kurator bezw. Verwalter von
Stiftungen und Wohltätigkeitsanſtalten, 8 als Deich
hauptmänner, 1 als Kaſſenkurator des Domſtruktur
fonds zu Verden, 1 als Kurator einer Stiftskaſſe,
1 als Direktor einer Sparkaſſe, 1 als Kommiſſar einer
Landesirrenanſtalt, 1 für Reviſionsgeſchäfte bei dem
Salzwerke Stetten.

Vermischtes.
(7. Veteranenreiſe nach Frankreich.) Die

7. Veteranenreiſe nach Paris Orlsans Sedan zum Be
ſuche der Schlachtfelder vom Feldzug 1870/71 findet vom
19. Mai bis 3. Juni d. J. ſtatt, Kameraden und Kampf
genoſſen find zur Beteiligung an derſelben herzlich ein
geladen. Beſucht werden außer einem ſechstägigen Auf
enthalt in Paris und Umgebung folgende Schlachtfelder:
Artenay, Poupry, Lumeau, Villepion, Loigny, Beauvilliers,
ChsteauGoury, Ormes, Coulmiers, Beaugency, Cravant,
Veaumont, Villechaumont, Bellevue, Donchery, Bazeilles,
Lamoncelle, La Marſse. Die Reiſe geht dann weiter über
Luxemburg nach Belgien, wo das Schlachtfeld von Waterloo
(Belle Alliance) vom 18. Juni 1815 befichtigt werden wird.
Jm Anſchluß daran wird die Ausſtellung in Brüſſel
Oſtende und Brügge beſucht werden. Nähere Auskunft iſt
gegen Einſendung einer 10- Pfg. Marke zu beziehen durch
die Zentralſtelle für Veteranenreiſen nach Frankreich:
München, Dachauerſtraße Nr. 4 (vom 1. April ab Nr. 1).

(Masken in Flammen.) Ein 40 Jahre alter
Friſeur aus der Saalgaſſe in Wiesbaden hatte ſich für
den Beſuch einer Karnevalsveranſtaltung als Schneemann
maskiert. Beim Ankleiden kam er der brennenden Petroleum
lampe zu nahe, ſo daß ſein Anzug Feuer fing und der Friſeur
plötzlich in Flammen gehüllt war. Der Unglückliche hat
ſchwere Brandwunden am Oberkörper davongetragen.
Durch einen nichtswürdigen Bubenſtreich kam auf dem
Meßplatz in Mainz ein maskierter Herr in ſchwere Lebens
gefahr; ihm wurde von einem Unbekannten die Perücke an
gezündet, die ſofort lichterloh brannte. Einige Herren
riſſen zwar die brennende Perücke ab, doch erlitt der Be
treffende ſchwere Brandwunden am Halſe und im Geſicht.

(Ein echtes Bureaukratenſtückchen) hat ſich
das Landratsamt Olpe (Weſtfalen) geleiſtet Zu einer
Verſammlung, in der über das Kaiſer Geburtstag Feſteſſen
beraten werden ſollte, lud der Landrat durch hektographierte
Schreiben eine Anzahl Herren der Geſellſchaft ein. Jn
mehreren dieſer Einladungsſchreiben war die Silbe „h och
in der Titulatur „An Herrn hochwohlgeboren, Olpe,“
mit Tinte aus geſtrichen!



Beweiſe herzlicher Liebe und Teilnahme

Gott allen ein reicher Vergelter ſein.

(Die Jagdbeute eines modernen Nimrods)
Die Jagdbeute, die die Rooſeveltſche Jagdexpedition in
Oſtafrika der Smithſonial Collection überbringt, beſteht,
wie jetzt bekannt wird, aus 6663 Fellen. Das Muſeum er
hält Felle von 243 verſchiedenen Arten großer Säugettere,
von 1500 kleinen Säugern und Vogelbälge von 1356 Arten.
Dazu kommen noch einige Menſchenhäute, die aus den ehe
gen Gebieten des Sklavenhandels mitgebracht worden
find.

(Vier Millionen Mark Bergungslohn.)
In Boſton iſt der deutſche Dampfer „Erika“ mit einem
anderen deutſchen Dampfer namens „Varzin“ im Schlepp
taun eingetroffen. Die letztere kam von Auſtralien und war
mit Gdelhölzern und anderer Fracht im Geſamtwerte von
über drei Millionen Dollars beladen. Ehe die „Varzin“
noch ein Drittel ihrer Reiſe nach Boſton zurückgelegt hatte,
wurde ſie mitten im Stillen Ozean von einem Unwetter
heimgeſucht, wobei die Welle brach, ſo daß der Dampfer
nicht weiterfahren konnte. Nach Depeſchen aus Boſton
Hat ſich die „Erika“ mit dem Einbringen der „Varzin“ den
höchſten Bergungslohn, der je gezahlt wurde, nämlich eine
Million Dollars, verdient.

(Selbſtmord eines Feld marſchall
leutnants.) Aus Graz wird gemeldet: Dienstag vor
mittag hat ſich auf dem Schloßberg der Feldmarſchall
leutnant a. D. Freiherr v. SalisSamaden durch einen
Revolverſchuß in den Kopf getötet. Das Motiv des Selbſt
mordes iſt unbekannt. Der Verſtorbene war zuletzt
Kommandant der 70. Jnfanteriebrigade in Klauſenburg.

(Ein ſchwerer Zuſammenſtoß) ereignete ſich
Mittwoch vormittag an der Kreuzung der Brandenburg
und Oranienſtraße in Berlin. Ein Straßenbahnwagen
fuhr mit einer Kraſtdroſchke zuſammen. Der Motorwagen
faßte die Droſchke an der Hinterachſe und zertrümmerte ſie.
Von den Jnſaſſen der Droſchke wurde ein Kaufmann S.
und ſein ſechsjähriges Töchterchen ſchwer verletzt.

(Ein umfangreicher Grubenbrand) iſt, der
„Katt. Ztg. zuſolge, am Mittwoch in der Grodziezgrube
bei Sosnowice ausgebrochen. Zwei Schächte ſtehen in
JFlammen. Es heißt, daß ein Teil der eingefahrenen Be
Fegſchaft in Lebensgefahr ſchwebt.

(Mord auf offener Straße.) Nach einer
Meldung der „Königsb. Allg. Ztg.“ aus Fiſchhauſen hat
in der Nacht zum Sonntag der Arbeiter Hamann aus die Quellen des Ain Arrub zu einer großen Waſſerleitungs

Wiekau den Arbeiter Siefuß aus Kumehnen infolge eines
Streites auf der Straße bei Wiekauerwürgt.

(Pilgerfahrt der Berliner Katholiken nach
Rom) Das Berliner Komitre für Pilgerreiſen hat mit
Genehmigung des fürſtbiſchöflichen Delegaten Prälaten
Kleineidam den endgültigen Beſchluß gefaßt, im Mai 1910
eine Pilgerfahrt nach Rom zu veranſtalten und mit Gut
heißung des Prälaten den Pfarrer Scheidtweiler, den geiſt
lichen Führer des letzten Lourdes Pilgerzuges, für dieſe
Romfahrt als geiſtlichen Leiter gewonnen. Dem Beiſpiele
ſo vieker Pilgerzüge des Jn und Auslandes folgend, wollen
die Berliner Katholiken zum erſten Male eine Wallfahrt
zum Heiligen Vater unternehmen. Die Dauer der Fahrt
beträgt 20 Tage, und zwar vom 27. Maibis 15. Juni. Die
Geſamtkoſten für Eiſenbahnfahrt von und nach Berlin ein
ſchließlich Koſt, Logis, Gepäckoeförderung, Wagenfahrten
uſw. beträgt für die zweite Klaſſe 290 für die dritte Klaſſe
260 Mark. Bei Gelegenheit der Audtienz in Rom ſoll dem
Heiligen Vater ein Peterspfennig überreicht werden. Ohne
der Wohltätigkeit Schranken zu ſetzen, wird gebeten, daß die
Teilnehmer der zweiten Klaſſe 15 Mk. und diejenigen der
dritten Klaſſe 10 Mk. zu dieſem Zwecke beiſteuerr. Jn Rom
werden die Pilger in Gruppen von ungefähr je 48 Perſonen
geteilt und jede Gruppe von einem beſonderen Führer ge
führt. Vorſitzender des Komitees, das zum 28. Februar
abends 8 Uhr eine Verſammlung nach der Niederwall
ſtraße 11 beruft, iſt Kaufmann Popierſch, Melanchthonſtr. 24.

(Mit dem Jagdgewehr des Vaters er
ſchoſſen) Am Dienstag hat ſich die 17 jährige Tochter
Hildegard eines in Charlottenburg wohnenden Kunſt
händlers erſchoſſen. Während die Eltern abweſend waren,
holte fich das junge Mädchen aus dem Arbeitszimmer des
Vaters deſſen Jagdflinte, ſchloß ſich in ihr Zimmer ein und
jagte ſich eine Kugel in die Stirn. Als der Kunſthändler
von ſeinem Ausgang zurückkehrte und vergeblich nach ſeiner
Tochter ſuchte, ließ er deren Zimmer aufbrechen; er fand ſie
in einer Blutlache auf dem Fußboden liegend tot vor. Die
tieſbetrübten Eltern ſtehen vor einem Rätſel, da die Ver
ſtorbene ein lebensluſtiges Mädchen war und auch nicht
das geringſte bekannt iſt, was Veranlaffung zu der Tat
hätte bieten können.

(Das moderne Jeruſalem.) Nachdem ſchon
ſeit Jahren Jeruſalem eine Eiſenbahn veſitzt, ſollen jetzt
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im 51. Lebensjahre.

Statt besonderer Anzolgo

Ernst Schurig

koſtenfrei verſendet.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Schurig.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

anlage ausgenutzt werden, und eine elektriſche Zentral
anlage wird ebenfalls vorbereitet; dieſe wird Jeruſalem
und Jaffa mit elektriſcher Beleuchtung und elektriſchen
Straßenbahnen verſehen. Das Straßenbild der heiligen
Stadt wird demnach in Zukunft ein völlig verändertes ſein,
ob zu ſeinem Vorteil, mag dahingeſtellt bleiben.

Keklameteil.

würzt ſamos
Suppen, Saucen, Gemüse,

fleisee eischspeisen et rgilt als Cut schem e et e a
Ohne Zögern ſollte jeder Leſer, der es noch nicht

getan Hat, einen Verſuch mit der Selbſtbereitung ſeiner
Liköre, Branntweine uſw. oder alkoholfreien Getränke
mittels der berühmten Original Reichel-Eſſfenzen
Marke „Lichtherz“ machen. Man wird nicht nur über die
unübertroffene, in und ausländiſchen Spezialitäten gleich
kommende Qualität ſtaunen, ſondern auch von der doppelt
und dreifachen, ja ſogar bis zehnfachen Erſparnis überraſcht
ſein. Ein Mißlingen iſt gänzlich ausgeſchloſſen. Erhältlich
in ganz Deutſchland in den bekannten meiſt durch Schilder
kenntlichen Drogerien uſw. wo nicht, zu beziehen von der
Eſſenzenfabrik Otto Reichel, Berlin 80., Eiſenbahn
ſtraße 4, die auch das wertvolle reich illuſtrierte Rezeptbuch
„Die Deſtillierung im Haushalte auf Verlangen ſofort

Suche zur 1. ſicheren Stelle 1./4
o d. 17.

18 000 Mk. e
Mittwoch abend 6*), Uhr entschlief sanft und unerwartet Lihen. Offerten unter U B. 9204 an

nach ſchwerem Leiden wein lieber treusorgender Mann, unser
guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Schwieger- und Gross-
Vater, der Bäckermeister

Rudolf Moſſe, Halle S.

Reiſekörbe
eigenes Fabrikat. Fabrikpreiſe

Otto Müller, Johanvisſtraße 16.
Donnerstag abend und Freitag

ſüche Rindsluldannen.
Rob. Reiehhardlt, Burgſtraße

Jufomiſzen,
Autoschleler,

TodesAnzeige.
S Mittwoch vormittag 11 Uhr

verſchied ſanft nach 5 tägigen karzen
ſchweren Leiden unſere liebe gute
Tochter und Schweſter

Dora Wally Elsa Träger
in ihrem 8. Lebensjahre. Dies zeigt
ſchmerzerfüllt an

Familie E, Träger.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
Weißenfelſerſtraße 9 aus ſtatt.

Todes-Amzeige-
Am Dienstag nachts 2/312 Uhr ver

ſchied in der Klinik zu Halle, wo er am
30 Januar geboren war, unſer lieber kleiner

Siegfried.
Dies zeigen tieſbetrübt an

die trauernde Familie

Friedrien Grahmann,
Schuhmachermeiſter.

Nachruf.
Der unerbittliche Tod hat in unsere Reihen eins schwer

auszufüllencde Lücke gerissen.
Nach kurzoem, schwerem

unser lieber treuer Kamerad

Nerr Srunst Schurig.
Lange Jahre hat er als Kamerad und Vorstandsmitgliecd

seine Kräfte zum Wohl unsrer Giſde verwendet. Sein biedsrer,
rechtschaffener Charakter sichern ihm ein dauerndes Andenken
in unsrer Gilde.

Möge ihm die Erde leicht sein.

Das Direktorium
der priv. Bürger -Seheiben-Sehützengilde.

e

Leiden starh am 9. Februar

Ceslchisschleler,

Deckelwützen, Küppis,
Handschun und Cürtel

empfiehlt zu bekannt vwilligen Preiſen

B. Pulvermacher,
II. Ritterstrasse 13,

Damenputz- und Schneider KRtelier.

Kizendorf.
Sonntag d. 18. Febr.

von abends 7 Uhr ab,

großer
d Maskenball

74 Die 2 beſten Herren
und Dameunmasken

werden prämiiert.
Freundlichſt ladet ein

Für die zahlreichen, uns ſo wohltuenden

ſowie die vielen Kranzſpenden, welche uns
von nah und fern, von Freunden und
Verwandten bei der Beerdigung unſerer
lieben unvergeßlichen Mutter und Groß
mutter dargebracht wurden, ſagen wir allen
unſeren tiefgefühlteſten Dank. Dank Herrn
Paſtor Schmidt aus Braunsdorf für die
troſtreiche zu Herzen gehende Grabrede,
ſowie Herrn Lehrer Kramer mit der lieben
Schuljugend für den Trauergeſang. Möge

KleinKaynga, den 9. Februar 1910.
Die trauernde Jamilie Steinfelder.

Amnktion.
Sonnabend den 12. Februar 1910,

vormittags 10 Ahr, ſollen Neumarkt 52
der verſtorb. Ww. Schmidt gehörige

gchlaß Gegenſtände meiſtbietend gegen
Barzahtung verſteigert werden

Der Vormund S geſchloſſen. Da

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme
beim Begräbnis unserer teuren Entschlafenen

Marie Leonhardt
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bonds Melios
bleibt am Freitag von nachmittag

1 Uhr ab Lager.

Gine noch guterhalt. Geige

für Anfänger zu kaufen geſucht.
V. Pulvermacher, Kl. Ritterſtr. 13. fragen

Kleine Hofwohnung nur an einf. ſaub
einzelne ältere Leute zit vermieten. Zu er

Poſtſtratze 8 II.

in jeder Preislage, ſtets ſortiertes

Clara I eissner,
a. lindenstr. 93.

Th. Burkhardt.

J

TMringer Hof.

S u Wr Konzert. Da
Morgen Freitag

Walzer- Abend.
Entree frei.

Eine angeſehene deutſche Lebens
verſicherungs Geſellſchaft hat ihre
Vertretung für den dortigen Platz,
mit Jnkaſſo, anderweitig zu ver
geben. Herren, welche gewillt ſind,
ſich auch dem Neugeſchäft zu widmen,
wollen gefl. Offerten unt. Nr. 4008
an Haaſenſtein Vogler, A.G.,
Halle a. S., einreichen.

Gin fleißiges, ehrl. Dienſtmädchen

findet wegen Verheiratung des jetzigen
ſofort Stellung im
Gaſthof zum roten Hirſch in Merſeburg



5 Briketts
in nur beſten Qualitäten bei prompteſter Bedienung.

Eduard Klauss. Fernſprecher 27.

Merſeburg.

Du -Männervperein.
onta den 14. Februar,

abends 8 Uhr,
in Müllers Hotel

Eine Antwort auf dieHat Jeyug geleht Frage des Profeſſor

A. Drews. (Sup. Bithorn.)
Gäſte find willkommen

Geſellſchaftsverein

ktahlisement Strandschlöschen“

Sonntag den 13. Februar, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Gesellschafts
Tänzehen,

Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

e e Sohkopau.
Gaſthof deutſcher Kajſer,

W Sonntag den 13. Februar,
von abends 7/2 Uhr an,

r. Haskenhall.
Hierzu ladet l erger ein

e masken vaben e I aritt.

Gross-Kayna.Sonntag den 13. ma

grosser
Maskenball,

wozu r einladet
Kabiseh, Gaſtwirt.

Die drei beſten Masken
werden prämiiert.

für er Hof.
m Saal rechts.

Konzert des barer „Imimia“.

Entree frei.

WIVOILI.
Freitag den 11. Februar

und folgende Tage

Petaurant und lafs

„Zum Roland“,
Gr. Sirxtiſtraße 7.

Schneidige
Damenbecdienung.

Hupoſds Rertnuranſon

L e
Schlachtefeß

in Freitag
Max d Sechl Krautſtraße 8.

la chteeqhlachtefeßt.
A. Sommer, Gr. Ritterſtraße 1.

e

lachtefeſt.

Merseburger Rucder-Gesellschaft.
M. V.

Monats- Verſammlung
am Freitag den 11. Februar d. J. abends 9 Uhr in der Soler Sonne“.Der Vorſtand.

T. V. „Rothſtein“ E. V.
hält Honntag den 13. Jebruar von abends

8 Ahr an im „Caſtne“ ſeinen großen

humoriſtiſchen Abend,
beſtehend in

Konzert, humoriſt. Unterhaltung,
Tanzreigen Aufführungen,

Theater und Balla6. Freunde und Gönner herzlich wikkkommen.

i Casimo.e Doh belehten IIeysel- Vnr
kommen Dienstag b 15. Februar.

S e See Se Se e e e
2

Heu renoviert Heu renovjert,
S

2 (awhhof Pug
Juh. Otto Hirschfeld,

Ausſchanl

der beliebten Schultheißbiere.

Schultheiss-Monopol 25 Pf.
Schultheiss-Versand 20 Pf.

Schuſtheiss- Märzen (hell) 15 Pf.
Schultheiss Bock (vorzüglieh, Bräm) o I5 Pf.

i fr. KücheGaſt und Logierhaus. Vereins u. Geſellſchafts-
zimmer. Ausſpann.

Heu renoviert. Heu «enovfert.

h

a

Der Vorstand

S

S en

e

lassen sich erzielen, indem man auf den durch die
neue Kaffeezoll- Erhöhung so empfindlich verteuerten
Bohnenkaffee verzichtet und statt dessen Seelig's
kandierten Kornkaffee trinkt. Seelig's Kandierter
Kornkaffee nimmt unter den bekannteren Kaffee-
Ersatzmitteln eine hervorragende Stelle ein. Seine
Vorzüge bestehen in frappanter Kaffeeaähnlichkeit,
angenehmem Aroma, hohem Nährwert und billigem
Preis. Das Halbpfund-Paket, ausreichend für 30 bis
35 Tassen, kostet nur 20 Pfg. Gratisproben und
Niederlagen -Verzeichnisse versendet auf Anfrage
die Fabrik von Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

bei gutem Lohn

Schüler,
welche Oſtern die gehobene Knobenſchule
beſuchen, oder ſich tagsüber hier aufhalten
wollen, finden Penſion und zugleich Auf
ſicht der Schularbeiten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

A. foWäsche
wird zum Waſchen angenommen und auf
Wunſch abgebolt Sand 33, part.
WMeſssnaſereſ wird angenommen.

Daſelbſt kann ein
junges Mädchen als Lernende eintreten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
FSſelſmacher-Geseſſe
wird für ſofort geſucht.

Karl Sehone, Stellmachermſtr.,
Niede' beunga.

Vin kräſtiger Hansburſche

wird geſucht. Zu melden Sonntags von
4 Uhr nachmittags an im „Augarten“.

Einen Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein
Rob. Ziegenhorn, Schmale Straße 1.

Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern Verd. Engel,

Schmiedemeiſter, Hüterſtr. 6.

Einen LehrlingR Oſtern ein
E. KahlIe, Jobannisſtraße 9.

Junges Mädchen ſucht zum J. März
Kellung s Lernende im Geschäft.

Offerten unter 4 O an die Exped. d. Bl.
Suche: ſofort 1. 8. 15. 3. u. 1.

Köchinnen, perfekt, Stuben
mädchen, beſſ. Kindermädchen, Mädchen
f. Küche u. Haus u. f. alle Arb. koſtenfrei
n. Leipzig, Halle, Naumburg u. andere
Orte in gut bezahlte Stellen.

StellenMarie El änzel, vermittlerin,
Halle a S. Alter Markt 5, II.
Suche ſofort oder ſpäter ein junges
Mädchen als

Lernende.
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl

kin ordentliches Dienstmädchen

ſucht zum 1. April
Frau A. Fuss. Gottbardtſtraße 46.

Tüchtiges ſanberes Nädchen,

welches ſchon in herrſchaftlichen
war, für Küche und Haus zum 1. April
geſucht. Halleſche Str 33, i Tr.

1. April ein ehrlichesSuche für

a e Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Frau E. Werner, Burgſtr. 7, I.
Suche zum 1 April d. J. ein nicht zu

N liunges, zuverläſſiges
cwewektopermissenſeusha

Mädrhen
Katheée, Kl. Ritterſtr. 9.

Suche zum ſofortigen Antritt ein
junges fleißiges williges

Mädchen,
welches Hand und Maſchinenähen kann.

Zu melden Entenplan 2, im Laden.

Junge Aufwartung
ſofort geſucht Weißenfelſer Str. 34 II.
Cin kleiner, kräftiger Handwagen,

ges R. 8., abhanden gekommen. Wieder
h bringer erhält Belohnung.

R Simon, Oberbeung (Kolonie).

Hierzu eins Veilage,



h
M. 35.

Deutschland.
(Der deutſch-portugieſiſche Handels

vertrag) wird in nächſter Zeit in Berlin ratifiziert
werden und anfangs März in Kraft treten. Er gilt
zunächſt 5 Jahre und läuft bei Nichtkündigung weitere
3 Jahre, bis 1918.

(Grenzſtreitigkeiten.) Jm Miniſterium
des Außern in Brüſſel traten am Dienstag je drei
Vertreter der deutſchen, engliſchen und belgiſchen Re
gierung zuſammen zur Regelung der Grenzſtreitigkeiten
an der Oſtgrenze des Kongoſtaates. Zum Sekretär
für die deutſche Vertretung wurde Freiherr v. Lersner
ernannt.

(Das braunſchweigiſche Landtags
wahlrecht) iſt auch eines der ſchönſten; es iſt ſogar
noch rückſtändiger als das preußiſche. Von den 48
zu wählenden Abgeordneten ſenden 15 Landboten die
Städte, 15 die Bauern und 18 die wahlberechtigten
Berufsſtände. Von letzteren wählen die Geiſtlichen 2,
die Großgrundbeſitzer 4, die Gewerbenden 3, die aka
demiſch Gebildeten, d. h. nur, die ein Staatsexamen
emacht haben man nennt ſich anſpruchsvoll „die
ntelligenz“ 4 und die Höchſtbeſteuerten 5. Eine

famoſe Volksvertretung! Dadurch ergeben ſich manch

mal drollige Zuſtände. Der Ehrenbürger der Stadt,
der Ehrendoktor von Göttingen und Tübingen, Wilhelm
Raabe, gehört, wie wir dem „Hann. Courier“ ent
nehmen, nicht zur „Jntelligenz“ Braunſchweigs, ſinte
malen er wohl in Berlin Philoſophie ſtudiert, aber nie
ein Examen gemacht hat. Der berühmte Mathematiker
Geh. Rat Profeſſor Dr. Rich. Dedekind, der ohne
Staatsexamen Profeſſor am Collegium Carolinum,
der jetzigen Hochſchule, wurde, war aus Verſehen
ſeinerzeit in die Wahiliſten der Intelligenz gekommen.
Er wurde wieder geſtrichen, und zwar zur gleichen
Zeit, als ihn die Akademie der Wiſſenſchaften in Paris
zum Mitglied ernannte.

(Der hohe Adel und die Oſtmarken
frage.) Die Anſiedelungs- Kommiſſion hat
vom Fürſten Hohenlohe-Oehringen, wie die
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, deſſen Herrſchaft Priebiſch
und Garthe, im poſenſchen Kreiſe Liſſa gelegen, für
750 000 Mk. gekauft. Daß dieſes Mitglied des hohen
Adels die Mittel der Anſiedelungs Kommiſſion in An
ſpruch nimmt, anſtatt die Ziele der Anſiedelungs
Kommiſſion an ſeinem Teile ſelber zu fördern, wird
manchen in Erſtaunen ſetzen. Für die Sache des
Deutſchtums aber iſt es immer noch beſſer, wenn der
Latifundienbeſitz des hohen Adels in der Oſtmark aus
ſeinen Händen in die des preußiſchen Staates übergeht.
Denn nach dem ſachkundigen Urteil, das Ludwig
Bernhard im 119. Bande der Schriften des „Ver
eins für Sozialpolitik“ fällt, ſind in Poſen die deutſchen
Latifundien als polniſches Land anzuſehen. Bernhard
führt z. B. die Poliniſierung der Stadt Krotoſchin
auf die benachbarten Latifundien des Fürſten von
Thurn und Taxis zurück, indem er hervorhebt,
daß die deutſche Bevölkerung des Kreiſes Krotoſchin
etwa 35 hingegen die der genannten Herrſchaft
nur 16 beträgt. Von der Herrſchaft des Herzogs
von Sachſen Koburg- Gotha und von den
Herrſchaften des Großherzogs von Weimar
ſagt Bernhard das gleiche. Schwerlich würden die
deutſchen Latifundien in der Oſtmark für das Deutſch
tum dieſe gefährliche Rolle ſpielen, wenn der hohe
Adel, der ſie beſitzt, der Oſtmarkenfrage ein lebendiges
und perſönliches Intereſſe entgegenbrächte. Aber der
hohe Adel Deutſchlands zeigt ſich hier uneingedenk
der Führerſtellung, die ihm auch auf dieſem Gebiete
vorgezeichnet ſein ſollte, und uneingedenk des alten
Wortes: „Noblesse oblige!“

(Konſervativeund Nationalliberale.)
Die „Nationallib. Korreſp.“ iſt empört darüber, daß
die „Kreuzztg.“ ſich in ihrer letzten Wochenfchau „eines
ganzen Kübels voll Entrüſtung über die National
liberalen entledigt“, da dieſe bei der „Ausnutzung“ des
Falles Oldenburg mit den Sozialdemokraten gewett
eifert, ſich „geſchmacklos benommen“ hätten uſw. Als
bedauerlich bezeichnet es das nationalliberale Organ
insbeſondere, daß die „Kreuzztg.“ auch dieſen Anlaß
benutzt, um vor dem Abg. Baſſermann perſönliche
Jnvektiven abzuladen. „Die konſervativ agrariſche
Preſſe weiß ſich ſeit Monaten kaum eine andere Auf
gabe, als den Abgeordneten Baſſermann in der ge
häſſigſten und perſönlichſten Weiſe anzugreifen. Da
ſtößt man immer wieder auf die genz bewußte Abſicht,
den Führer der nationalliberalen Partei perſönlich zu
verletzen, und es berührt unter ſolchen Umſtänden
nahezu komiſch, wenn die „Kreuzztg.“ nunmehr
„konſtatiert“: die konſervative Parteileitung
nähme den Kampf gegen die National-
liberalen „auf ganzer Linie“ auf. Was ſoll
die Drohung, und wen ſoll ſie ſchrecken Wir haben
bislang geglaubt, daß der Kampf ſchon lange
beſt ehe und uns auf ihn eingerichtet. Die National
iberglen leben zu eigenem Recht. Und mit Leuten,

die ſie mit Hohn und Spott überſchütten, pflegen ſie

grundſätzlich ſich nicht zu Tiſche zu ſetzen.
(DieGeneralverſammlungdes Bundes

der Landwirte) findet am 21. Februar, mittags
12 Uhr, im Zirkus Buſch in Berlin ſtatt.

(EineUberſicht über die Neugründun
gen vonKolonialgeſellſchaften) in den Jahren
1907 bis 1909 geben die Alteſten der Kaufmann
ſchaft von Berlin in ihrem Jahresbericht. Bei
weitem am bedeutendſten war danach die Zahl der im
Jahre 1909 für Süd weſtafrika gegründeten Geſell
ſchaften. Von etwa 80 neuen Unternehmungen haben
etwa 70 den Bergbau oder die Gewinnung von Dia
manten zum Gegenſtand. Mit den Gründungen des
Jahres 1908 wächſt ihre Zahl auf über 80. Der Sitz
der Geſellſchaften iſt zumeiſt Lüderitzbucht oder Swakop
mund. Die Geſamtzahl der Gründungen in Deutſch
Südweſtafrika beträgt für 1907 bis 1909 etwa 130
gegen 46 in Deutſch Oſtafrika. Hier weiſt das Jahr
1908 mit etwa 23 die meiſten Gründungen auf.
Gegenſtand der Unternehmungen iſt hauptſächlich der
Plantagenbau. Jn allen anderen Kolonien iſt die
Zahl der Neugründungen nur ſehr gering. Für alle
Kolonien zuſammen beträgt die Zahl der in den letzten
drei Jahren ins Leben gerufenen Geſellſchaften etwa 200.

Parlamentarisches.
Wie es heißt, dürfte der Reichstag ſeine Arbeit

bis Ende April erledigt haben und ſich dann bis zum
Herbſte vertagen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
ſetzte am Mittwoch vormittag die Beratung des Militär
etats fort. Der Etat ſoll fertiggeſtellt werden, damit ſich
am Donnerstag ſofort die Plenarberatung daran ſchließen
kann. Zunächſt wurde die Ausſprache über die Frage der
Ratisnen und Pferdegelder fortgeſetzt. Schließlich
wurde die Vorlage über die Pfersegelder mit 12 gegen 8
Stimmen abgelehnt. Sodann wurde die Beratung der
Veterinärfrage noch einmal eröffnet. Zu Beginn der
Sitzung war ein langes Telegramm verleſen worden mit
einer Eingabe für die Schaffung eines Veterinäroffizierkorps.
Die Frage, ob nicht an die Sitze des ganzen Veterinär
weſens anſtatt eines Oberſten ein Veterinär geſtellt werden
ſolle, wurde noch einmal erörtert: man würde dann die
Rittmeiſter bei den Lehrſchmieden und die Leutnants bei
den Pferdeaushebungskommiſſionen entbehren können.
Weiter wurde gewünſcht, die Vetertnäre mit Dienſtpferden
beritten zu machen. Von der Militärverwaltung wurde
hierzu bemerkt, die Reorganiſation beziehe fich nur auf
die Stabsveterinäre. Die Erſetzung des Oberſten ſolle
man nicht übereilen; für ſpäter ſei ſie in Ausſicht
genommen. Bei den Lehrſchmieden müſſe man auch
Erfahrungen abwarten. Die VBeterinärvorlage wurde
mit großer Mehrheit gegen einige Zentrumsſtimmen,
einige freiſinnige und die ſozialdemokratiſchen Stimmen
angenommen. Zur Frage des Ankaufs der
Remontepferde lag ein Antrag der Wirtſchaftlichen
Vereinigung vor, die Pferde für die Maſchinengewehr
Kompagnien aus ausrangierten Artilleriezugpferden zu
rekrutieren; ſolche Pferde gingen noch Jahrelang im Acker;
mehr hätten fie in dieſer Truppe auch nicht zu leiſten. Man
ſpare dann pro Pferd 1000 Mk., im ganzen 2000000 Mk.
jährlich. Von der Militärverwaltung wurde dem
gegenüber darauf hingewieſen, daß dieſer Verſuch ſich in
den Jahren 1906 und 1907 nicht bewährt habe. Die Be
Iaſtung bei der Maſchinengewehr Kompagnie ſei guf das
Pferd doppelt ſo groß wie bei der Feldartillerie. Außerdem
würden alle nur einigermaßen brauchbaren Pferde ſchon
für die Fußartillerie und andere Truppen genommen. Der
Antrag wurde zurückgezogen. Bei den Reiſegebüähr
niſſen wurde die Frage geſtellt, ob eine neue Reiſe
ordnung auch für die Heeresverwaltung in Ausſicht ſtehe
und ob eine Verminderung der Zahl der Reiſen
angebahnt ſei. Der Schatzſekretär erklärte, die Reiſekoſten
änderung betreffe auch das Heer, die Ordnung ſei intern
zum Abſchluß gekommen. Natürlich müſſe man mit
Preußen zuſammengehen. Ein Kommiffions mitglied be
mängelte die einzelnen Poſten; man ſollte doch einmal die
Reiſekoſten im Heere zuſammenſtellen. Jm ganzen Reich,
einſchließlich der Bundesſtaaten und Kommunen, komme
man auf hundert Millionen Mark Reiſekoſten.
Der Schatzſekretär erklärte, eine Zuſammenſtellung werde
augenblicklich gemacht. Ein freiſinniges Kommiſſions
mitglied führte als Beiſpiel der Art, wie man an den Reiſe
koſten ſparen könne, an, eine kleine Auskunft in einem
Fabrikbetriebe ſei von ſechs Offizieren in zwei
Equipagen eingezogen worden. Man ſolle in
dieſem Jahre abſetzen mit Rückſicht auf die neue Reiſe
ordnung. Hiergegen wandten ſich die Vertreter der
Militärvrerwaltung. Keine unnötige Reiſe werde
genehmigt. Ob der Umfang der Reiſen noch eingeſchränkt
werden könne, unterliege jetzt der Prüfung. Ein national
liberales Mitglied äußerte ſich auf Grund der Prüfung der
Rechnungen über die mangelnde Begründung der Reiſe
koſtenüberſchreitungen. Man könne jetzt tüchtig abſetzen,
da 25 Proz. Minderausgaben infolge der neuen Reiſe
ordnung ſicher erſpart werden würden. Redner ſtellt
dieſen Antrag für den Fall, daß nicht etwa ein Nach
tragsetat für dieſen Titel kommen ſolle. über die
Haltung des Staatsſekretärs ſei er ſehr enttäuſcht Der
Kriegsminiſter äußerte Bedenken gegen den Ab
ſtrich, weil man ja ſpären wolle, aber die Wirkung vorher
nicht überſehen könne. Schließlich wurde der national
liberale Antrag auf Abſetzung von 572 129 Mk. an
genommen. Eine Zentrumsreſolution, die Kontroll
verſammlungen nur einmal jährlich abzu
halten, wurde mit volkswirtſchaftlichen Gründen
motiviert. Landwirtſchaft und Induſtrie empfänden die
doppelte Störung ſehr. Die Militärverwaltung be
tonte demgegenüber, die Herbſtkontrolle könne nicht fehlen
im Frühjahr aber müſſe der Übergang aus der Reſerve in
die Landwehr uſw. gerade in Hinſicht auf die Mobilmachung

Freitag den 11 Februar 1910.
36. Johrg

Eine
bei Zivilbehörden würde teuer

werden. Aber man wolle noch einmal prüfen. Die
Reſplutivn wurde angenommen. Jm weiteren Verlauf
der Verhandlung wurde der Munitionsverbrauch er
örtert. Ein freiſinniger Antrag auf Kürzung des Titels
wurde abgelehnt. Auf die Frage nach den Bedingungen
für die Kraftwagenſubventionen wurde von der
Militärverwaltung erklärt, daß ſich die Einrichtung bewährt
habe. Nach Erledigung des Ordinariums trat eine
Pauſe ein.

NDaspreußiſcheßLandesökonomiekollegium
trat am Mittwoch in Berlin unter Vorſitz des Abg. Grafen
v. SchwerinLöwitz zu ſeiner diesjährigen Tagung zu
ſammen. Nach Erledigung von geſchäftlichen Angelegen
heiten beſchäftigte man ſich zunächſt mit der Frage: „Aus
welchen Geſichtspunkten erheiſcht der Fortſchritt der land
wirtſchaftlichen Proxis eine ſtärkere Förderung der
land wirtſchaftlichen Betriebswiſſenſchaft?“
Nach längerer Debatte werden die von dem Referenten
v. Freier vorgelegten Leitſätze mit einer Anderung an
genommen. Hierauf bertet das Kollegium über den Ent
wurf einer Reichsverſicherungsordnung. Die
Referenten machten dazu eine große Zahl von Abänderungs
vorſchlägen. Mit der Ausdehnung der Krankenverſicherung
auf die ländlichen Arbeiter uſw. erklärte ſich der Referent
v. Batocki-Bledau grundſäglich einverſtanden.

Die öffentlich rechtlichen Belaſtungen von
Handel, Gewerbe uns Induſtrie Jn der letzten
Präſidialfitzung des Hanſa- Bundes iſt die Vornahme
einer Enquete und die Herausgobe einer ſyſtematiſchen
Zuſammenſtellung der auf Gewerbe, Handel und Induſtrie
ruhenden öffentlich rechtlichen Laſten und Verpflichtungen,
unter beſonderer Berückſichtigung der verſchiedenen Arten
von Steuern beſchlsſſen worden.

Die Entſchuldung des ländlichen Grund
beſitzes will die Oſt preußiſche Landſchaft, wie
ſchon früher gemeldet, mit Hilfe der Lebensverſiche
rungspolicen fördern. Der 49 oſtpreußiſche General
landtag hat nun in ſeiner Plenarſitzung am Montag die
Vorlage der GeneralLandſchaftsDirektion, betreffend die
Errichtung einer Lebensverficherungsanſtalt der Oſtpreußi
ſchen Landſchaft mit allen gegen eine Stimme angenommen.
Der Generaklandtag erblickt in der Vorlage nach der von
ihm gefaßten Reſolution nicht nur ein wichtiges Mittel zur
Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes, ſondern iſt auch
überz-ugt, daß die Errichtung einer öffentlichen, rechtlichen
und gemeinnützigen Anſtalt zum Betriebe der Lebens
verſicherung in hervorragender Weiſe zur wirtſchaftlichen
Erſtarkung der ländlichen Bevölkerung und darüber hinaus
der ganzen Provinz beitragen wird.

Provinz und Amgegend,
Halle, 10. Febr. Die Wertzuwachsſteuer

hat hier bisher außerordentlich geringe Erträg
niſſe gebracht. Jm Jahre 1908 trug ſie dem Stadt
ſäckel kaum die Hälfte der veranſchlagten Summe,
nämlich nur 20444 Mk. ein. Für 1909 hat man ſie
mit einem Ertrag von 30000 Mk. eingeſtellt für das
neue Verwaltungsjahr glaubt der Magiſtrat indes auf
höhere Einnahmen rechnen zu können: er veranſchlagt
den Ertrag auf 60 000 Mk. Geſtern morgen ſteckte
die Witwe Waldheim, Mittelwache 13, unter einem
Bette, in dem ihre drei Kinder in Alter von 4Wochen,
2 und 4 Jahren lagen, ein ziemlich großes Feuer
an, in der Abſicht, ſich und die Kinder zu ver
brennen. Zum Glück bemerkte ein gerade vorüber
gehender Polizeiſergeant noch rechtzeitig den Feuerſchein
in der Wohnung. Der Beamte drang ſofort in die
verſchloſſene Stube ein und ſeinem energiſchen Ein
ſchreiten gelang es auch, die Kinder und die Mutter zu
retten. Frau Waldheim wurde verhaftet. Sie gibt
zu, daß ſie ſich und die Kinder töten wollte. Als Be
weggrund für ihr ſchreckliches Vorhaben gibt ſie großes
Elend an, das ſie nicht mehr ertragen könne.

FEilenburg, 9. Febr. Dem Arbeiter, dem bei
dem auf Bahnhof Mockrehna erfolgten Exploſions
unglück das rechte Bein zerſchinettert wurde, iſt
dieſes geſtern im Torgauer Kreis krankenhauſe ampu
tiert worden. Die drei beteiligten Arbeiter ſind die
Familienväter Taubert aus Mockrehna, Schütze aus
Wildenhain und Jentzſch aus Audenhain. Die
Stadtverordneten nahmen die von dem Bankier
Hauffe der Stadt Eilenburg gemachte Stiftung in der
Höhe von 30000 Mk. einſtimmig an. Ferner wurde
ein Magiſtratsantrag angenommen, die Regelung der
Ruhegehaltsfürſorge und der Witkwen- und Waiſen
verſorgung der Lehrkräfte an der höheren Mädchen
ſchule in der Weiſe zu vollziehen, daß im Falle der
Penſionierung die fragliche Summe in den Etat
eingeſetzt wird, die Witwen- und Waiſenverſorgung
aber durch Anſchluß der Lehrkräfte an die Witwen
und Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen
geſchieht.

F Könnern, 9. Febr. Jm benachbarten Dorfe
Nelben brannte in der vergangenen Nacht ein
großer Viehſtall des Gutsbeſitzers Weiſe nieder.
Mit Hilfe des hieſigen Polizeihundes Lotte konnte
der Brandſtifter ermittelt werden. Dieſer, ein Tage
löhner, hatte einen Einbruch in die Räucherkammer
verübt, etwa 40 Mettwürſte und vier Wickelſchinken



geſtohlen und nach ſeiner Wohnung gebracht, von dort
aber wieder nach einem Nachbargutshofe geſchafft und
in einer Scheune verſteckt. Der Täter wurde mit
ſeiner der Beihilfe dringend verdächtigen Ehefrau in
Haft genommen; ihre vier kleinen Kinder wurden in

ege gegeben.

Schmölln, 10. Febr. Hier iſt die HornKnopf
fabrik der Firma G. Riedmann Co. voll
ſtändig niedergebrannt. Die Firma erleidet
beträchtlichen Schaden. Uber 100 Arbeiter ſind
beſchäftigungslos.

Staßfurt, 9. Febr. Auf dem hieſigen ſis
kaliſchen Berlepſchſchacht verunglückten zwei
Bergleute durch niedergehende Salzmaſſen. Berg
mann Mehler wurde getötet, der andere Bergmann
iſt ſchwer verletzt nach Halle ins Bergmannstroſt
krankenhaus gebracht worden.

Zeulenroda, 10. Febr. Der Gemeinderat,
der kürzlich der Einführung der Wertzuwachs
ſteuer zuſtimmte, genehmigte jetzt einen progreſſiven
Steuerzuſchlag. Der Zuſchlag beträgt 5 bis 50
Prozent und wird eine Mehreinnahme von etwa
28000 Mark bringen. Auch eine Art Jung
geſellenſteuer ſoll erhoben werden und zwar in
der Weiſe, daß ledige oder kinderlos verwitwete
Perſonen beiderlei Geſchlechts extra noch 5 Prozent
Steueraufſchlag zahlen, ſofern ihr Einkommen 750
Mark überſteigt.

F Quedlinburg, 10. Febr. Jn der letzten
Stadtverordnetenverſammlung machte der Vorſteher
die Mitteilung, daß ein hieſiges Ehepaar, deſſen Name
unbekannt bleiben ſoll, der Stadt einen Betrag von
30000 Mk. für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung
geſtellt hat. Die Summe ſoll als Grundſtock zum
Bau eines Theaters, das innerhalb zwanzig
Jahren errichtet werden ſoll, Verwendung finden.

FLeipzig, 10. Febr. Der 10 jährige Schul
knabe Karl Pötzold betrat, um ſich Fiſchfutter zu
holen, das dünne Eis einer der im Roſental gelegenen
Elſterlachen, brach ein und ertrank.

F Chemnitz, 10. Febr. Ein hieſiger Maler
lehrling, der mit dem Anſtreichen elektriſcher
Straßenbahnmaſten beſchäftigt war, kam der Draht
leitung zu nahe und erhielt einen derartigen elek
triſchen Schlag, daß er aus der Höhe auf das
Straßenpflaſter ſtürzte und bewußlos liegen blieb.
Er iſt ſo ſchwer von dem elektriſchen Strome
verbrannt worden, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Dresden, 10. Febr. König Friedrich
Auguſt unternimmt auch in dieſem Jahre eine See
reiſe und zwar begibt er ſich am 25 Februar von
Dresden nach Trieſt, ſteigt dort zu Schiff und fährt
zu mehrtägigem Aufenthalte nach Korfu. Die ganze
Reiſe, die der König im ſtrengſten Jnkognito ausführt,
ſoll 14 Tage dauern, ſo daß die Rückkehr nach Dresden
für Mitte März bevorſteht.

Lokalnachrichten,.
Merſeburg, den 10. Februar 1910.
Die Liſtenaufnahme der Kinder, die

Oſtern d. J. ſchulpflichtig werden, iſt beendet. Da es
oft vorgekommen iſt, daß hierbei Kinder vergeſſen
worden ſind, ſo werden Eltern und Vormünder daran
exinnert, daß die Liſtenaufnahme noch bei Herrn
Kaſtellan Menzel, Roßmarkt 6, bewirkt werden
kann. Schulpflichtig ſind mit Oſtern d. J. alle
Kinder, die bis zum 30. September 1904 geboren ſind.

Steuerzahlung. Wir machen darauf auf
merkſam, daß mit dem 14. Februar die Friſt zur
Entrichtung der Steuern für das laufende Vierteljahr
abläuft und empfehlen, die Steuerbeträge an die
Steuerkaſſe ſchon jetzt zu zahlen, da ſpäter auf eine
ſchnelle Abfertigung nicht zu rechnen iſt, weil
in den letzten Tagen vor dem Kaſſenſchluß ſtets ein
bedeutender Andrang an der Kaſſe herrſcht, der eine
prompte Abfertigung der Steuerzahler nicht ermöglicht.
Im übrigen können die Steuerbelräge auch durch Poſt
anweiſung (ohne Beſtellgeld) der Steuerkaſſe über
mittelt werden.

Unſere Blumen im Februar. Eine Wen
dung zum beſſeren verſpricht die wärmer ſcheinende
Sonne. Wir können dieſen Fortſchritt bereits an
unſeren Pfleglingen beobachten. Die Palmen ſchicken
fich an, neue Blätter zu treiben und erfordern deshalb
beſonders ſorgfältiges Begießen mit warmem Waſſer,
damit das Steckenbleiben der Wedel vermieden wird,
das ſehr leicht die weitere Entwickelung und Schönheit
der Pflanze beeinträchtigt. Das Gießwaſſer darf für
alle im warmen Zimmer ſtehenden Pflanzen 25 Grad
warm ſein. Das iſt vorteilhaft für dieſelben. Das
meiſte Intereſſe wird jetzt den Zwiebelgewächſen zu
gewendet, da für ſie die eigentliche Treibperiode be
ginnt. Die Hyazinthen laſſen ſich heuer ſchwer treiben.
Es gibt viel Mißerfolge. Allem Anſcheine nach ſind
die Zwiebeln im vorigen Sommer nicht gut ausgereift.
Deshalb iſt die langſame und unvollſtändige Be
wurzelung, der ſchwache Trieb an vielen Sorten zu
beobachten. Um ſie gut zur Entwickelung zu bringen,
warte man deshalb mit der Aufſtellung im warmen

Zimmer, bis die Wurzeln ausreichend vorhanden
ſind und der Trieb ſich öffnet. Andernfalls bleiben
die Dolden ſtecken und das Ergebnis iſt eine
verkrüppelte Blüte. Weit beſſer gelingt das Treiben
der Tulpen, noch leichter das der Crocus, Schneeglöck
chen und Scilla, weil dieſelben nur ein wenig Wärme
brauchen und bei der Aufſtellung zwiſchen den Winter
fenſtern ſich langſam, aber ſicher entwickeln. Die
Blumenfreundin verſäume nicht, auch einige Primeln
und Veilchen in Töpfen zwiſchen ein ſonniges Doppel
fenſter zu ſtellen. Dieſe erſten Frühlingsboten entfalten
ſich unter dem Einfluſſe der Sonne wenigſtens einige
Wochen früher wie im Garten. Abgeblühte Stauden,
Sträucher und Blumenzwiebeln ſind weniger zu be
gießen, kühl zu ſtellen und ſpäter, wenn die Witterung
günſtiger geworden iſt, ins Freie zu ſetzen. Blumen
zwiebeln läßt man ganz einziehen und pflanzt ſie im
Herbſt in den Garten, Cinerarien, Chineſerprimeln,
Maiblumen u. dergl. Winterblüher lohnen eine weitere
Pflege nicht, wenn ſie verblüht ſind. Die Uber
winterungsräume müſſen bei günſtigem Wetter
reichlich gelüftet werden, damit die darin aufgeſtellten
Pflanzen nicht vorzeitig treiben. Vorſichtiges Gießen
nach Bedarf und die Beſeitigung ſchlechtgewordener
Blätter wird notwendig. Wer die Vermehrung durch
Stecklinge beabſichtigt, muß Heliotrop, Verbenen,
Fuchſien und ähnliche krautartige Topfgewächſe warm
ſtellen, damit ſie junge Triebe bilden. Canna,
Dahlien, Begonien und Gloxinienknollen werden ein
getopft. Die erſten Ausſaaten von feinen Sämereien,
z. B. Petunien und den bereits genannten Knollen
gewächſen, ſowie die ſchwerkeimenden Arten werden
ausgeführt. Die Anzucht der Blumenpflanzen aus
Samen iſt eine hochintereſſante Beſchäftigung, er
fordert aber große Aufmerkſamkeit, viel Sorgfalt,
einen hellen und warmen Platz, ſonſt wird nichts
daraus. Wer dieſen Forderungen nicht entſprechen
kann, beſchränkt ſich beſſer auf die Pflege der Zimmer
pflanzen, die gleichfalls ſehr dankbar iſt.

Schutz für beachtenswerte Bäume und
Alleen. Den Schutz beachtenswerter Bäume und
Alleen betrifft eine Verfügung des preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſters an ſämtliche Generalkommiſſionen.
Der Geſchäftsführer des Bundes „Heimatſchutz“ hatte
an den Miniſter des Jnnern eine Eingabe gerichtet,
die ſich mit dieſer Frage beſchäftigt. Jn den letzten
Jahren wären der Sinn und die Liebe für die Eigen
art und Schönheit alter und ſchmückender Bäume
weiten Kreiſen der Bevölkerung abhanden gekommen.
Aus Unverſtand oder Geldgier hätte man weder
Alleen noch einzeln ſtehende Bäume geſchont an
einzelnen Orten ſogar nicht einmal die alten Dorf
linden. Neben der Anpflanzung von Obſtbäumen an
den Wegen dürfe man doch nicht die Anpflanzung von
anderen Bäumen ganz vernachläſſigen. Vor allem
wäre es bedauerlich, wenn beſtehende ſchöne Alleen
von Pappeln, Birken uſw. den Obſtbäumen weichen
müßten. Die Miniſter des Jnnern, der öffentlichen
Arbeiten und der Unterrichtsangelegenheiten haben dieſe

Eingabe ebenfalls an die Regierungspräſi
denten zur geeigneten weiteren Veranlaſſung weiter
gegeben.

Uber die ärztliche Verſorgung des
platten Landes ſchreibt man dem W. Tgbl.: Für
die bevorſtehende Ausdehnung der Krankenverſicherung
auf land und forſtwirtſchaftliche Arbeiter iſt die Frage
von großer Bebeutung, ob überall auf dem Lande
Arzte in ausreichender Zahl vorhanden ſind, weil nur
in dieſem Falle durch die Errichtung von Krankenkaſſen
das erſtrebte Ziel erreicht würde. In Mitteldeutſch-
land, in Weſt und Süddeutſchland iſt die Zahl der
Arzte über Land und Stadt ſo ausreichend verteilt,
daß für die landwirtſchaftliche Bevölkerung kein Arzte
mangel zu beſorgen iſt. Anders aber lagen früher bei
Einführung der Krankenverſicherung im Jahre 1883
die Verhältniſſe im Oſten Deutſchlands. Aber auch
hier iſt in den letzten zwanzig Jahren ein weſentlicher
Wandel eingetreten, ſo daß man die ärztliche Ver
ſorgung des platten Landes für die Durchführung der
Krankenverſicherung jetzt als ausreichend anſehen darf.

Während im Jahre 1887 in Oſtpreußen auf 4900
Einwohner erſt ein Arzt kam, ſteht heute für 2900
Einwohner ein Arzt zur Verfügung. In Poſen ſind
die entſprechenden Ziffern 4900 damals, und 3200
heute, in Schleſien 3800 damals, 2500 heute. Das
iſt eine ſehr erhebliche Zunahme; außerdem iſt noch zu
erwarten, daß gerade durch die Krankenverſicherung
und die durch ſie herbeigeführte Ausdehnung des ärzt
lichen Kundenkreiſes die Zahl der Landärzte, die ſich
in einigen Provinzen innerhalb zwanzig Jahren ver
doppelt hat, noch weiterhin ſteigen wird.

Am Dienstag hielt der Frauen und Jung
frauenverein von St. Maximi (Frauenhülfe) ſeine
Jahresverſammlung ab. Aus dem abgelaufenen Jahre
iſt folgendes zu berichten: Der Verein hat ſich dem Ver
bande der Frauenhülfen in Berlin angeſchloſſen. Um mehr
Laienkräfte heranzuziehen, iſt wie in früheren Jahren die
Gemeinde in 12 Bezirke geteilt worden, deren jedem eine
Dame vorſteht. An dieſe haben ſich die Bittſteller zunächſt
zu wenden. Der Verein arbeitet Hand in Hand mit den
Schweſtern, deren treue Arbeit in unſerer großen Gemeinde
ja beſonders nötig iſt. Jn monatlichen Sitzungen wurden
die vorliegenden Geſuche beſprochen und die gemachten

Erfahrungen ausgetauſcht. Die Pflege der Wöchnerinnen
hat ſich der Verein von jeher angelegen ſein laſſen. Zwanzig
Wöchnerinnen ſind mit Suppe unterſtützt worden. Auch
der Säuglingspflege iſt beſtändige Aufmerkſamkeit ge
widmet worden, und mehreren ſtillenden Müttern wurden
außer Suppen ſtärkende Mittel verabreicht. 20 Kranken
wurde je 4 Wochen lang Suppe gewährt. Der Verein
unterſtützt ja überhaupt möglichſt nicht mit Geld, ſondern
mit Nahrungs und Stärkungsmitteln undTorf. 32 Kranken
wurde eine Zeit lang täglich Liter Milch gegeben, was
eine Ausgabe von 123,87 Mk. verurſachte. Für Lebens
mittel wurden 118,20 Mk., für Kleidungsſtücke und Wäſche
113,20 Mk., für Medizin 17,70 Mk., für Torf 40,50 Mk. ver
ausgabt. An den Vaterländiſchen Frauen Verein zahlen
wir zur Unterhaltung der Schweſtern einen Beitrag von
100 Mk. Für das Einſammeln der Beiträge, Annoncen
und ſonſtige Unkoſten wurden 78,60 Mk. gebraucht.
80 Witwen und alte, alleinſtehende Männer wurden zu
Weihnachten bedacht. Für dieſe Gaben wird in den
Vereinsfitzungen genäht und geſtrickt. Bei den Verſamm
lungen der konfirmierten Mädchen haben einige Damen
dankenswerte Hilfe geleiſtet. Hier wurde für unſere jähr
liche Miſſionslotterie gearbeitet. Von 220 Mitgliedern
ſind an Beiträgen, die durch unſere treue Botin viertel
jährlich eingezogen werden, 630,75 Mk. aufgebracht worden.
Die Geſamteinnahme, inkl. Beſtand und Zinſen betrug
740,54 Mk., der eine Ausgabe von 593 52 Mk. gegenüber
ſteht, ſo daß ein Beſtand von 146,91 Mark verbleibt.
Alle unſere Helferinnen haben mit Freuden ſich der Mühe
unterzogen, der Gemeinde zu dienen. Wer Jntereſſe an
unſerer Arbeit hat, iſt zu unſern Sitzungen, die monatlich
Mühlſtraße 1 ſtattfinden, herzlich willkommen. Wir bitten
auch jeden, dem verſchämte Armut oder ſonſtige Not be
kannt wird, dies einer Bezirksvorſteherin oder Schweſter
zu melden. Jn der großen Gemeinde wird nur zu leicht
jemand überſehen. Zuletzt ſei allen Gebern, Helfern und
Helferinnen herzlicher Dank geſagt. Die Bezirkseinteilung
iſt folgende: 1. Frau Buchdruckerei Beſitzer Hottenroth
(Roonſtraße 9): Blumenthalſtr., Roonſtr., Leungerſtr.,
Naumburgerſtr. 2. Fräulein Ohler (Breiteſtraße 20):
Breiteſtr., Oberbreiteſtr., Schmaleſtr., Seitenbeutel.
3. Fräulein Blankenburg (Gotthardtſtr. 11): Gotthardt
ſtraße, v. d. Gotthardtstor, Halbmondſtr., Wagnerſtr.
4. Frau Rentier Beyer (Markt 8): Johannisſtr. Preußer
ſtraße. 5. Frau Rentier Kraft (Breiteſtr. 11) Vorwerk,
Kurzeſtr. 6. Frau Kaufmann Daumann (Burgſtr. 4:
Mälzerſtr., Entenplan, a. der Geiſel, Markt, Burgſtr.
7. Frau Sekretär Rheinwein (Gotthardtſtr. 16): Sixti
berg, Margaretenſtr., v. d. Sixtitor. 8. Frau Witte
Burgſtr. 19): Olgrube, Milchinſel, Fiſcherſtr., Tiefer Keller,
Brühl, Windberg. 9. Frau Landes Sekretär Lüttge
(Blumenthalſtr. Nulandtſtr., Weißenfelſerſtr. 10.
Fräulein Jentzſch (kl. Ritterſtr. 9): Gr. und kl. Ritterſtr.

11. Frau P. Werther (Greiteſtr. 18): Saalſtr., Roß
markt, Hüterſtr. 12. Frau Sparkaſſen Buchhalter
Eichler (kl. Sixtiſtr. 12): Sand, kl. Sixtiſtr. 13. Frau
LandesſekretärAſſiſtent Wolf (Roonſtr. 13): gr. Sixtiſtr.,
Hirtenſtraße. Der Vorſtand. Frau. P. Werther.

x. Vor dem Hauſe Neumarkt Nr. 67 kam kürzlich abends
ein Paſſant auf dem Bürgerſteig dadurch zum Sturz,
daß er in ein Loch des Moſaikpflaſters trat, das ſich dort
gebildet hatte. Eine ſchmerzhafte Verſtauchung des linken
Unterarmes war die Folge dieſes Unfalles, der bei recht

Reparatur des Pflaſters hätte vermieden werden
önnen.

Das feuchte Wetter der letzten Wochen hat den
Fußweg an der Leipziger Straße bis zur Propſtei
in einen höchſt unſauberen Zuſtand verſetzt. Da derſelbe
gleichzeitig die Verbindung mit dem Promenadenwege
durch das genannte Gehölz herzuſtellen berufen iſt,
ſo wäre es wirklich an der Zeit, auf dieſem vom Regen
ausgewaſchenen, unebenen und ſtellenweiſe mit Lehmerde
überzogenen Fußſteig eine neue Kiesſchüttung vorzunehmen
e Weg ſo wieder in einen der Stadt würdigen Zuſtand zu
verſetzen.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen,

S Kleinkayna, 9. Febr. Am letzten Sonntag
hielt der Turn verein Groß und Kleinkayna
einen Ball ab, verbunden mit turneriſchen Vorführungen.
Es ſoll gern anerkannt werden, daß die Leiſtungen weit
über das Durchſchnittsmaß hinausgingen, und dies iſt
um ſo erfreulicher, da der Verein erſt ſeit etwa 4 Jahren
beſteht. Die Vorführungen waren inbezug auf Ge
wandtheit, Exaktheit und Kraftentfaltung zum größten
Teil ohne Tadel. Der Verein rekrutiert ſich aus der
ſchulentlaſſenen Jugend unſerer beiden Dörfer und wird
mit der Zeit noch ſchöneres leiſten, wenn ſeine Mitglieder
ſo fleißig weiter üben, wie bisher. Allen jungen Leuten
möge aber der gute Rat gegeben werden, ſich einem
ſolchen Vereine anzuſchließen; denn hier wird die beſte
Gelegenheit geboten, die leibliche Entwickelung zu för
dern, die Geſundheit zu ſtärken, den Körper an eine
naturgemäße, ſchöne Haltung zu gewöhnen, Kraft und
Ausdauer des Körpers zu vermehren, und dabei die Aneig

nung gewiſſer, im Leben vielfach nutzbarer Fertigkeiten,
beſonders mit Rückſicht auf den künftigen Wehrdienſt
im Heere zu ſichern. Ebenſo kann ein günſtiger Ein
fluß des Turnens auf die geiſtige Entwickelung der
jungen Leute nicht ausbleiben. In einem geſunden Leibe
eine geſunde Seele, das war der Wahlſpruch der alten
turneriſchen Griechen, das muß auch das letzte Ziel
unſerer Turnvereine ſein. Ein Menſch, der durch
Turnen gelernt hat, alle ſeine körperlichen Kräfte zur
höchſten Entfaltung zu bringen, ſeinen ganzen äußer
lichen Körper, wenn es nötig iſt, zuſammenzuraffen,
der ſich ſeiner leiblichen Kraft bewußt geworden iſt,
der muß auch den Mut finden, damit ſeine Seele in
Einklang zu ſetzen und ſich im Umgange mit anderen
Menſchen ſtets ſo zu halten, wie es Sitte und Anſtand
von jedem, insbeſondere von unſerer heranwachſen
den Jugend verlangen. Erwähnt möge noch
werden, daß es für jeden Vaterlandsfreund eine be
ſondere Freude war, als plötzlich mitten im Trubel
ein echtes, kerniges Vaterlandslied aus dem Munde



der Turner erſcholl, erkennt man doch an den Liedern
eines Menſchen am beſten ſeine Geſinnung. Ein gut
gelungener Reigen, von etwa 20 jungen Mädchen auf
geführt, trug noch weſentlich zur Verſchönerung des
Abends bei.

m. Burgliebenau, 9, Febr. Kürzlich wurden
morgens gegen 4 Uhr nach dem Walde hin Schüſſe
vernommen. Man vermutete, daß dieſe von Wilderern
herrührten. Behördlicherſeits wurde nach den vor
handenen Spuren und dem Schweiß feſtgeſtellt, daß
auf Rehwild geſchoſſen worden war. Sofort wurden
weitere Unterſuchungen vorgenommen, die aber nicht
zur Ermittelung der Täter geführt haben. Jn den
Auengebieten nach Raßnitz und Weßmar hin haben
Wilderer in letzter Zeit wiederholt ihr Unweſen ge
trieben.

S Bahnhof Corbetha, 8. Febr. Seit kurzem
wirdderAnſtrichunſeresBahnhofsgebäud es
und eines Dienſtwohnhauſes für Beamte erneuert. Für
erſteres iſt hellgraue Farbe beliebt, während letzteres
naturrot in Olfarbe geſtrichen wird. Sehr ſchön.
Aber ſo freundlich ſich beide Farben dem Auge dar
ſtellen, ſo wenig erfreulich ſind ſie. Denn ſie ſind ein
Beweis dafür, daß an einen Umbau unſeres Bahnhofs
in abſehbarer Zeit nicht gedacht wird. Würde man
ſonſt dieſe ziemlich koſtſpieligen Aufwendungen machen,
die wieder auf viele Jahre berechnet ſind Und doch
iſt jener Umbau eine dringende Notwendigkeit. Unſere
Station berühren täglich faſt zweihundert Züge. Alles,
was von Berlin nach Thüringen und weiter hinaus
will, alles was von da nach Leipzig kommt und dorthin
will, muß über Corbetha fahren. Es herrſcht daher
hier ein rieſiger Umſteigeverkehr, den man zwar ſchon
dadurch ein wenig zu verringern geſucht hat, daß man
manche Züge bis Weißenfels durchführt und die Kreu
zungsſtelle und den Umſteigeort dahin verlegt, aber
das iſt nur ein Palliativmittel. Die Station Corbetha
bleibt überlaſtet und ihre Erweiterung läßt ſich nicht
von der Hand weiſen. Seit Jahren iſt davon die
Rede, daß der Bahnhof mehr nach Süden, gegen
Weißenfels hin, verlegt werden ſoll, ſchon hieß es im
vorigen Jahre, es ſolle dem Abgeordnetenhauſe eine
bezügliche Vorlage gemacht und ein Poſten dafür in
den Haushaltungsplan eingeſtellt werden. Aber es
iſt das alles frommer Wunſch und trügeriſche Hoffnung
geblieben. Jetzt macht Preußen wieder eine Anleihe
von 140 Millionen. Ob da etwas für unſere Station
überbleiben wird. Wir hofften es, aber der Anſtrich
der Gebäude hat dieſe Hoffnung wieder vernichtet.
Man hätte ſchwarze Farbe nehmen ſollen zum Zeichen
der Trauer.

g. Aus dem Elſtertale, 9. Febr. Von Ver
tretern von Zuckerfabriken werden gegenwärtig
hier Verträge mit den Landwirten wegen der Kauf
rüben für dieſes Jahr abgeſchloſſen. Für kommende
Kampagne iſt als Normalpreis pro Ztr. 1,05 Mk.
feſtgeſetzt und für die ſpätere Lieferung vom 21. No
vember ab 1,10 Mk. bei einer Rückvergütung von
40 Prozent Schnitzel; außerdem wird der Samen frei
geliefert.

Mus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 11. Februar 1873 erklärte König Amadeo

von Spanien ſeine Abdankung. Der König, umgeben
von den verſchiedenſten Glementen ſpaniſcher Politik, die
alle die Glückſeligkeit Spaniens anſtrebten oder anzuſtreben
vorgaben, hatte ſchließlich nur die Wahl, entweder das
Land in unabſehbare Wirrniſſe zu ſtürzen, oder den Staats
ſtreich durch Aufhebung der Verfaſſung zu verüben. Der
König, ſtreng konſtitutionell geſinnt, konnte ſich zu letzterem
nicht entſchließen, und da er ſich andererſeits nicht ſtark
genug fühlte, innerhalb der Parteikämpfe zu ſtehen und
vielleicht mit zu fallen, dankte er ab und wurde wieder der
Herzog von Aoſſa. Man kann ihm nachſagen, daß er das
gute wenigſtens gewollt hat.

Wetterwarte.
11. Febr. Vielfach trüb, windig, Schneefälle, Temperatur

in der Nähe des Gefrierpunktes. 12. Febr. Zunächſt
goch trüb und windig, vielfach Schnee, Temperatur nahe
Rull. Später aufheiternd. Mittags kräftiges Tauwetter

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 10. Febr. Jn dem Mansfelder Aufruhr-

prozeß vor dem Schwurgericht hierſelbſt iſt geſtern das
Urteil gegen die beklagten Bergleute Ernſt Gölzer, Paul
Sichting und Karl Otte gefällt worden. Der Gerichts
hof verurteilte den Angeklagten Gölzer wegen Ver-
gehens gegen S 158 der Reichsgewerbeordnung zu drei
Monaten und den Angeklagten Sichting wegen ge
meinſchaftlicher Körperverletzung in zwei Fällen und wegen
Vergehens gegen S 143 der Reichsgewerbeordnung zu fünf
Monaten Gefängnis. Der Angeklagte Otte wurde
freigeſprochen.

Ein Theaterprozeß, der ſeit einiger Zeit das
Leipziger Gericht beſchäftigt, hat jetzt ſeinen Abſchluß
gefunden. Wegen verſuchter Nötigung und Beleidigung
des Leipziger Theaterdirektors Anton Hartmann wurde der
Herausgeber der Zeitſchrift Deutſcher Kampf“ Dr. Athur
Pleißner zu 3 Monaten und 2 Wochen Gefängnis
verurteilt
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Luftſchiffahrt.

Berlin, 9. Februar. Das Militärluftſchiff M. 3,
das heute vormittag zu einer Fernfahrt nach Jüterbog auf
geſtiegen war, traf um 4/3 Uhr wieder über dem Tegeler
Schießplatze ein. Es konnte jedoch, anſcheinend infolge
Defekts der Höhenſteuerung, nicht niedergehn und

rieb nach Mariendorf ab, wo es um 5 Uhr glatt
landete. Offiziere und Mannſchaften des Luftſchiffer
bataillons waren bereits zur Stelle, um eine Nachfüllung
vorzunehmen. Das Fahrzeug wird die Heimreiſe auf dem
Luftwege zurücklegen.

Hochwaſſernachrichten
kommen aus allen Gegenden Deutſchlands. Die Flüſſe
ſind infolge der Schneeſchmelze und reicher Niederſchläge
ſtarkim Steigenbegriffen und überſchwemmen
die tieſgelegenen Gebiete.

Die Oder iſt nach einer Meldung aus Breslau im
Steigen begriffen. Der Waſſerſtand bei Ratibor betrug
mittags 12 Uhr 2,18 Meter, nachmittags 4 Uhr 2,56 Meter.

Auch die Moſel ſteigt ziemlich ſchnell; ebenſo der
Neckar und der Rhein. Jn Tübingen droht der
Neckar über die Ufer zu treten. Der Waſſerſtand des
Rheins betrug Mittwoch früh in Mannheim 5,63 Meter,
der des Neckars 5,98 Meter.

Aus Solingen wird gemeldet, daß infolge von
Schneeſchmelze im bergiſchen Lande die Wupper über
getreten iſt und viele niedrig gelegenen Orte überſchwemmt
hat, auch Völlme, Lenne und Ruhr führen infolge der
Regenfülle Hochwaſſer. Für dieſen Donnerstag wird
ein weiteres Steigen des Waſſers erwartet.

Aus dem Jagſttal werden ſtarke Überſchwemmungen
gemeldet. Das Tal von Ellwangen bis Weſthauſen iſt ein
See. Die Verbindung zwiſchen Trochtelfingen und dem
Bahnhof iſt unterbrochen. Bei Aalen wurde durch die
Nebenflüſſe des Kochers weithin das Tal überſchwemmt.

Der Rhein ſteigt, wie aus Bonn gemeldet wird,
ſtündlich um 5 Zentimeter. Der Pegelſtand war am Mitt
woch um 6 Uhr abends 5,60 Meter. Der Fluß dürfte noch
nachts über die Ufer treten. Von der Ahr wird auch
Hochwaſſer gemeldet, das großen Schaden anrichtet.

Infolge der ſtarken Schneeſchmelze führen auch die
Flüſſe bei Hamburg Hochwaſſer. Bei Friedrichsruh
brach der Damm und die Waſſerfluten überſchwemmten die
Waſſermühle bei Aumühle und richteten dort großen
Schaden an. Die Wieſen bei Bergedorf uſw. ſtehen tief
unter Waſſer. Mehrere gewerbliche Betriebe und ver
ſchiedene Häuſer wurden überſchwemmt, viel Getreide iſt
vernichtet.

Rene Zeberſchwemmungen
werden aus Frankreich gemeldet. Ein Telegramm aus
Paris beſagt: Jnfolge erneuter Regengüſſe und
reichlichen Schmelzens des Schnees in den Vogeſen
und Alpen iſt ſeit zwei Tagen ein nochmaliges Steigen der
Flüſſe, namentlich der Marne, der oberen Seine, der Nievre
und zum Teil auch der Loire eingetreten. Mempelgard
ſteht zum zweiten Male unter Waſſer. Der Doubs bedroht
wiederum Beſançon und die unterhalb gelegenenOrtſchaften.
Die Seine ſtieg oberhalb Paris in den letzten 24 Stunden
um etwa zwei Meter. Die Rue felicien David in der
Vorſtadt Autenil iſt wiederum überſchwemmt. Es werden
die ſchwerſten Befürchtungen über die Sicherheit
der Talſperre von Settons im Yonnetale gehegt. Sollte
der Damm brechen, ſo würden 23 Millionen Kubikmeter
Waſſer die Täler der Yonne und Cure verheeren.

Ein höherer Beamter des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten erklärte einem Berichterſtatter, die Gefahr einer
neuen ſtarken tüberſchwemmung ſei wohl nicht mehr
zu befürchten, die Seine werde vorausſichtlich diesmal
2,60 Meter unter dem Maximalſtand vom 28. Januar d. J.
bleiben. Jmmerhin habe man beſchloſſen, energiſche Vor
ſichtsmaßnahmen zu treffen. Einzelne niedrige Punkte des
Seinegeſtades werden heute durch Dämme von Zementſäcken
geſchützt werden. Da die Regierung mit der Möglichkeit
einer neuen ÜUberſchwemmung in Paris rechnet, ſo hat der
Miniſterpräſident angesrdnet, die gegen das Hochwaſſer
getroffenen Maßnahmen vorläufig noch aufrecht zu erhalten.
In den Stadtvierteln, die möglicherweiſe betroffen werden
könnten, ſollen die Notſtege wieder hergeſtellt werden. Die
Geländer der Quais in Bercy und Paſſy werden erhöht,
die nach der Seine hinausgehenden Fenſteröffnungen der
unterirdiſchen Bahnlinie ſollen verſtopft werden.

Vermischtes.
(Der gachtfache Mörder von Boguslawie

verhaftet.) Czernowitz, 9. Febr. Jn Stanislau
wurde am Mittwoch, dem „Lok.Anz.“ zufolge, der acht
fache Mörder von Boguslawic verhaftet; er iſt ein ge
borener Czernowitzer, jedoch von dort für immer aus
gewieſen, und heißt Savazkt. Der Mörder iſt geſtändig.

Hoffentlich beſtätigt ſich die Meldung, nachdem ſchon
mehrfach Verhaftungen gemeldet worden ſind, die nachher
nicht aufrecht erhalten werden konnten. Pleſchen,
10. Febr. Der Raubmörder Michael Koczinski, der ver
dächtig iſt, den achtfachen Mord an der Familie Waſilewski
in Boguslawiec verübt zu haben, iſt, wie jetzt auch der
Unterſuchungsrichter von Pleſchen mitteilt, in
Bendzin in Rußland verhaftet worden.

(König Eduards Doppelgänger geſtorben.)
Jn Jnnerwick ſtarb am 2 d. M Richard Hunter, der ſich
in ganz England als König Eduards Doppelgänger einer
gewiſſen Beliebtheit erfreute Die große Ahnlichkeit mit
dem Könige bereitete ihm jedoch auch manche unangenehme
Stunde, namentlich wenn er auf dem Kontinent reiſte.
Als er einſt im Hotel Regina in Paris abſtieg, füllten
ſich raſch die Räume neben ſeinen Zimmern mit Ge
heimpoliziſten, die ihm auf Schritt und Tritt durch
das Seinebabel folgten, was dem leichtlebigen alten
Herrn ſehr unangenehm war. Ein andermal begann
bei ſeinem Eintritt in ein Pariſer Reſtaurant die Kapelle
das „Cod save the king“ zu ſpielen. Alle Gäſte erhoben
ſich und verbeugten ſich ief, während Richard Hunter, laut
ſelig grüßend, durch die Reihen der braven Republikaner
ſchritt. Den Jrrtum aufzuklären, hatte er längſt aufgegeben,
denn man wollte ihm doch nie glauben, daß er nicht der
König von England ſei.

(Revolverattentat eines Einbrechers.)
Dienstag nachts um 11 Uhr überfiel in Großweigtſchen
(Sachſen) ein Einbrecher, der ſich in das Haus eingeſchlichen
hatte, die Frau des Kantors Reinhold und verletzte ſie
ſchwer. Auf den zu Hilfe eilenden Ehemann feuerte der
Burſche mehrere Revolverſchüſſe ab, die Reinhold an der
Bruſt leicht verletzten. Der Täter, ein 19 jähriger Schneider,
konnte feſtgenommen werden.

(Eine engliſche „Prophetin“.) Vor hundert
Jahren lebte in Devonſhire, in England, eine „Prophetin“
namens Johanna Southcott. Sie war früher Dienſt-
mädchen geweſen, hatte es aber eines Tages für richtig be
funden, ihre Stellung aufzugeben und fich als Wahrſagerin

zu etablieren. Es fanden ſich auch bald Leute, die ih n
Prophezeiungen großen Wert beimaßen, und als ſie das
Ende ihrer Tage nahen fühlte, war die Zahl ihrer An
hänger und Jünger auf 100000 angewachſen. Dieſen
gläubigen Seelen hinterließ ſie als koſtbare Erbſchaft ein
verſiegeltes Buch voller Prophezeiungen, mit der ſtrengen
Weiſung es erſt nach dem Verlauf von hundert Jahren zu
öffnen oder von den Nachkommen öffnen zu laſſen. Die
hundert Jahre ſind jetzt verfloſſen, und eine poſthume An
hängerin der Sonthcott, Frau Alice Seymour, veröffent
licht in einem zweibändigen Werke die berühmten Prophe
zeiungen, auf deren Offenbarung man ſo lange hatte
warten müſſen. Wenn das, was man dem „Meſſaggero“
darüber aus London ſchreibt, den Tatſachen entſpricht,
würde es ſich um eine wahrhaft außergewöhnliche Ver
öffentlichung handeln, denn es würde unter anderem feſt
ſtehen, daß die Prophetin von Devonſhire ſchon am An
fange des 18. Jahrhunderts den Burenkrieg, den ruſſiſch
japaniſchen Krieg, die anormale Witterung der letzten
Jahre und ſogar das Erdbeben von Meſſina vorausgeſehen
hat! Die Prophetin tut nämlich kund und zu wiſſen, daß
die erſten zehn Jahre des 20. Jahrhunderts zehn Jahren der
Prüfung ſein würden; ſie würden dem Untergang der
Welt vorangehen oder wenigſtens eine ſehr große Kata
ſtrophe einleiten. Man würde in dieſen zehn Jahre zwei
große Kriege und vier furchtbare Erdbeben verzeichnen, und
es würde eine vollſtändige Umkehrung der Jahreszeiten
zu konſtatieren ſein, ſo daß aus Sommer Winter und aus
Winter Sommer werden würde. „Die beiden Kriege“, ſo
bemerkt dazu Frau Aliee Seymour, „haben wir bereits ge
habt und zwar den Krieg der Engländer und der Buren
und den Krieg der Ruſſen und der Japaner; die vier Erd
beben ſind auch ſchon dageweſen, und zwar: das erſte Erd
beben in Calabrien, das Erdbeben in San Francisco, das
Erdbeben in Santtago und das Erdbeben von Meſſinga;
was die Umkehrung der Jahreszeiten betrifft, ſo braucht
darüber nicht viel geſagt zu werden, denn jedermann weiß,
daß wir ſeit einigen Jahren im Winter eine mehr als
milde und im Sommer eine faſt winterliche Temperatur
haben.“ Nach dieſen Feſtſtellungen erklärt Frau Seymour,
daß ſie mit Beſorgnis in die Zukunft blicke, da ſicher auch
die anderen Prohpezeiungen der großen Johanna Southcott
in Erfüllung gehen würden. Es iſt alſo höchſte Zeit, daß
wir uns auf den Weltuntergang vorbereiten, denn lange
kann es jetzt nicht mehr dauern.

Neueste Nachrichten.
Madrid, 10. Febr. Das am 21. Oktober v. J.

konſtituierte liberale Miniſterium Moret hat ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht, das vom König
genehmigt wurde. Der Demokrat Canalejas,
hat die Neubildung des Kabinetts übernommen und
dasſelbe bereits wie folgt zuſammengeſetzt: Präſident
iſt Canalejas, das Außere übernahm Garcia
Prieto, das Miniſterium des Innern Graf Sagaſta,
das des Krieges General Aznar, das der Marine
der Demokrat Arias Miranda, die Finanzen der
liberale Advokat Cobian, die Juſtiz der Demokrat
Ruiz Valarino, öffentliche Arbeiten Galbeton
und den Unterricht Graf Romanones. Das
ſpaniſche Königspaar reiſt jetzt auf einen Monat
nach Sevilla. Der König wird jedoch den allwöchent
lichen Sitzungen des Miniſterrates in Madrid bei
wohnen.

Waſhington, 10. Febr. Der Senat hat den
Geſetzentwurf angenommen, wonach die Statue des
Generals Steuben als Gegengabe der Vereinigten
Staaten für die Uberſendung der Statue Friedrichs
des Großen an den deutſchen Kaiſer geſandt werden ſoll.
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Berlin, 10. Febr. Das Militärluftſchiff II“, das
wegen eines Steuerſchadens durch den ſtarken Wind abge
trieben wurde und eine Notlandung vornehmen mußte, iſt
geſtern abend 10 Uhr abmontiert worden und noch in der
Nacht auf Wagen nach Tegel zurückgebracht worden.

Mailand, 10. Febr. Vom Appenin ſtiegen hungrige
Wölfe in die Täler hinab und richteten unter den Schafen
ein großes Blutbad an.

London, 10. Febr. Auf der Jnſel Wight fand
ein bedeutender Erdſturz in den Klippen ſtatt. Viele
tauſende Tonnen Felſen donnerten hinunter ins Meer.
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Berliner Getreibe- und Produnktenverkehr.
Berlin, 9. Februar.

Trotz des feſten Amerikas war hier die Stimmung für
rotgetreide eher ſchwächer, da die argentiniſchen

Forderungen unverändert und die ruſſiſchen nachgiebiger
waren. Das Geſchäft nahm aber einen ſehr ſchleppenden
Gang, weil die Anregung vom Jnlande fehlte. Hafer war
auf hohe Forderungen weiter anziehend, Mais und Rüböl
geſchäftslos. Wetter ſchön.

Weizen r. in. 225 00 227,00 Mark
Roggen lof. n. 161,00--162,60 Mark.
Hafer fein 174,00--182,00 Mk., do. mittel 168,00 bis

173,00 Mark.
Weizenm ehl r. 00 brutto 37,50--30, 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 1990--21,89 Mk.
Gerfte in. leicht 142 00-1409,00 M. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 150 00-460,00 Mk. do. ruſſ. re
Wagen leichte 181,00- 185 O06 Mark.

Weizenkleite gros getto exkl. Sack ab Mühle 11 60
bis 12,50 Mk. do. fein netts exkl. Sack ab Mühle 13 50 bis
13,10 Mr.

Reklameteil.
Bei dem jetzigen außerordentlich ſtarken Wettbewerb in

ſämtlichen Branchen iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß
ſich nur ſolche Artikel dauernd behaupten und immer
weiter ausbreiten können, deren vorzügliche Qualität vom
kaufenden Publikum erprobt und allenthalben anerkannt
wurde. Zu denſelben gehören in allererſter Linie die
Manoli-Zigaretten, die bei ſtändig ſteigendem
Konſum ſich infolge ihrer Güte und Preiswürdigkeit einer
allſeitigen Beliebtheit erfreuen. ManoliZigaretten find
überall zu haben.



Wohnung
Gotthardtſtraße 36, 1. Etage ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.
daſelbſt im Laden.

Stube, Kammer mit Spuülkloſett für
einzelne Leute zum April zu beziehen

Gartenſtraße 1

rauh e enGefl. Angeb. unter DZ P 100 an die
Exped d. Bl. erbeten.

Nähe Semi üGargon-Logls e e öf
unter „Logis“ an die Exped. d

in möhl. Zimmer

Mein in allerbeſter Geſchäftslage von
Pegau i. S. gelegenes

Erundstück
mit ſchönem Eckladen ſofort preiswert bei
geringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres
Frau A. Kutzgehhbaueh, Weißenfels,

Kloſterſtraße 41.

daun 760 qm gross,
an der Halleſchen Straße gelegen, zu ver
kaufen. Näheres

Gr Eixtiraße 19, 1 Tr. rechts.
Ein Heckbaner mit Zinkkaſten und

Ständer ſowie ein Flugbauer
billig zu verka fern Brübl 6.

aſt u, villit uBagewanne, everkaufen
Unter Altenburg 4.

Twſeſſormiges Klavſer,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
X Paar TaufersehwWeſne
zu verkaufen Hälterſtraßze 15.

Damenmastke
billig zu verleihen Brauhßausfir. 2.

4 Masken,
1 Wickelkind, 1 Maiblume, 2 Drachen
(Herrn- und Damenmaske) ſind zu ver
leihen Weißzenfelſer Str 7, im Laden.

Eſio ſarſekſnmaske
iſt zu verleihen Georgſtraße 6.

Jeden Poſten alte Feldtauben
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

E. Riemer jum, Halle a. S.,
Wörmlitzerßr. 101. Tel. 3484.

zit verm. Lauchſtedter

Strate 29

Poröſe Langloch u. Decken
ſteine

werden von einem ſächſiſchen Händler zu
kaufen geſucht.
an die Exped. d. Bl
Finige Schog Futterſtroy oder Kreuz

bund
u erfragen
im Laden.

werden zu kaufen geſucht.
Entenzlau

atrindtlelseh
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

L. ürnberger-
Achtung!“

Empfehle friſches fettes junges

Roßfleiſch
W. Haundotf, Icfet Keller.

Speiſekartoſfelna Zentner pe Mk., unausgeleſene 2 Mk,

verkauft
B. Jentzseh, Neumarkt 67.

Filzſchuhe und Pantoſfeln,

Cinlege- und Aufnähſohlen

r zu billigſten Preiſen
Aug. Wrall, Burgſtraße

OSaslere
er
Seſſe Bergmann Co.verm beſeitigt abſolut alle

Hautunreinigkeiten u. Aus
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut 5

Offerten unter „Porös“

Bierdruckvorrichtungen.
Jm Vetrieb befindliche Bierdruckapparate werden nach der

neueſten Polizei-Verordunng ſachgemäß eingerichtet

Gustav Engel, Mechavikermeister,

vorrichtungen im Kreiſe Merſeburg.

auch Reiſe efuhren
D auf längere Zeit übernimmt und führt
M mit erſtklaſſigein Pferd und Wagen

material aus

für die sonst Butter genommen wird,
bereitet man ebenso n aber
S Gviel billiger mit

oder

Margarine, den beiden besten Butter-Ersatz-
mitteln in höchster Vollendung! Feinstes
Butter-Rroma und delikat im Geschmack!

Ueberall erhältlich!
Alleinige Fabrikanten:

A. L. MOHR G. m. b. H. S
RLTONR-BRAHRENFED.

S Wurſt ch defel
Ein Versuch mit unserem unerreichtenBoralin-Tonlettenwasser

überzeugt Sie von dessen verblüffender Wirkung.
Alle Hautunreinigkeiten, Sommerſproſſen, Finnen,Miteſſer 2e. beſeitigt es unter Garantie und macht den Teint rein und

jugendfriſch. Alleinverkauf: Central-Drogerie und Parfümerie Rich.

10. e e e LeipzigL.Gummi-lleberschune,

unentbehrlich für Herbſt und Winter, gebe ich infolge
rechtzeitiger günſtiger en e trotz bedeutenden
Preisaufsehlags immer noch

W u alten früheren Preisen
ab und empfehle nur beſtbewährte Marken in größter

Auswahl.
S. Roßmarkt 2. Paul Exner, Roßmarkt

echnikum e
Höhere u. mitt!. Maschinenbau- u. Elektrotechnikerschuls-

Woerkmeisterschuſe, Baugewerk- u. Tioſhausehuls d
Programm frei.

Ein ſhr

ersthlagiger hochtragender Färven und

S Uhe, eumlchender Kühe mit den Kälbern,

vowie prima Zuchthullen

iſt wieder bei mir eingetroffen.

ger
Seit Jahren anerkannt

cken 2c. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf.
Ap. Stadt Ap. Frz Wirth, Seif.„Fab L. Nürmberger

Telefon 28.

amtlich beſtellter Reviſor und Sachverſtändiger ſür Vierdena

Hochzeits, Viſiten, P

nach neuefſter Vor
ſchrift liefert mit Gin

Flüchthrief druck ſchnell u. villtg

Th. Rössner, Buchdruckeret,Helgeure O.

etersburger
Gummiſchuhe

empfiehlt billigſt
Ang. FPrall, Vurgſtraße.

Reparaturen

Das schönste

Geschenk
ſuſſgeſende ihr

W h. Schü Ier,Uhren und Gold waren. Markt 377

iſt

e

Friſch eingetroffen

extra starke Hasen,
auch geteilt,

grosso wilde Kaninehen
a Stück Mk 1,20,

Ia. Reh- und Damſpießer,
Rücken, Kenlen und Blätter
Kochfleiſch a Pfund 30 Pf-,

Birkhähne und Hennen,
Echneehühner,

Puter und Puthennen,
franzöſiſchen deutſche Ponlarden,

Pounlets, junge Tanuben,
Kochhühner,

große junge Maſthähne
a E. 2 75--3,00,

Ia. lebend. Spiegelkarpfen,
chleienkuipnegrt Vinn Wolf.

Kranſonpfeger7 im Krioge,
r ne den 11. d. M., abends

Pübung in n ſüdtſchen Turrhale.

Abgabe ſämtlicher m
Der Vorſtand

Genoſenſchaft frei.

x Krankenpfleger im Kriege
vom Roten Kreuz

(Zweigverband Merſeburg.
Freitag den 18. d. M., abends 8/2 Uhr

Beginn des neuen theoretiſchen
Unterrichtskurſus

in der Landwirtſchaftl Winterſchuls.
Vorherige Anmeldungen find erwünſcht

bei unſerem Kolonnenführer Photograph
Arndt. Gotthardeſtr Der Vorſtand.

Ichungf (chtane!
Srhieß Klub

Kötzſchen.
(Kökes Gaſthof.)

Vom I3. bis 27. Februar 1910

Großes Preisſchießen.

d ſind im Lokale ausgeſtellt.

Der eMiſitärReklamations ar

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube 9.
Verantwortliche rtuor, Druck und Verlag von Th. R ößner in Merſeburg.
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